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Wichtige Kennzahlen des GRENKELEASING-Konzerns

Neugeschäft 178.157 112.854 57,9% T. Euro

Anzahl Neuverträge 28.035 18.358 52,7% Stück

Anzahl Neuverträge ohne Projekte 26.234 17.219 52,4% Stück

Erlöse aus Aktivierung der Leasingforderungen 182.455 117.129 55,8% T. Euro

Versicherungsprovisionen 5.125 3.600 42,4% T. Euro

Erträge Vertragsbeginn 6.967 4.863 43,3% T. Euro

Nachgeschäft 17.942 13.509 32,8% T. Euro

Sonstige Erlöse 2.596 1.131 129,5% T. Euro

Summe betriebliche Erträge 215.085 140.232 53,4% T. Euro

Finanzergebnis 14.498 8.912 62,7% T. Euro

Summe Erträge 229.583 149.144 53,9% T. Euro

Aufwand aus dem Erwerb der Leasingforderungen 178.157 112.854 57,9% T. Euro

Sonstige Aufwendungen aus Leasingverträgen und Mietkaufverträgen 0 28 -100 ,0% T. Euro

Kosten Neuverträge 6.317 4.930 28,1% T. Euro

Kosten laufende Verträge 1.635 1.304 25,4% T. Euro

Kosten Projekte 4.095 3.207 27,7% T. Euro

Kosten Versicherung 692 247 180,2% T. Euro

Kosten Management 5.305 1.938 173,7% T. Euro

Kosten Vertragsende 13.971 10.881 28,4% T. Euro

Zuführung zu Einzelabwertung/Ausb. (Risikovorsorge) 5.753 4.081 41,0% T. Euro

Ausbuchung von Forderungen 185 508 -63,6% T. Euro

Erlösschmälerungen 842 1.096 -23,2% T. Euro

Sonstige Kosten 292 22 1.227,3% T. Euro

Summe Aufwendungen 217.244 141.096 54,0% T. Euro

Außerordentliches Ergebnis 0 470 -100 ,0% T. Euro

EBT 12.339 8.048 +53,3% T. Euro

Gewinn (Konzernergebnis nach IAS) 9.609 3.907 +145,9% T. Euro

DVFA-Ergebnis 9.609 3.437 +179,6% T. Euro

DVFA-Ergebnis je Aktie 0,71 0,25 +184 ,0% Euro

Anteil der „IT“-Produkte am Leasingportfolio 85 85 Prozent

Anteil Geschäftskunden am Gesamtportfolio 98 95 Prozent

Mittlerer Anschaffungswert 6,4 5,7 T. Euro

Mittlere Vertragslaufzeit 44 43 Monate

Vermietvolumen* 379 259 Mio. Euro

Anzahl der laufenden Verträge 63.007 45.720 Stück

Mitarbeiterstand** 154 128 Personen

*zu ursprünglichen Anschaffungswerten inkl. Mietkauf.

**durchschnittlich gewichtet auf Vollzeitbasis.

2000 1999 Veränderung 
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Die Dynamik des Wachstums im Drei-Jahres-Überblick
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2000 28.035     

1998 13.911

1999 18.358

Balken in StückSteigerung 2000 1999 1998
der Neuverträge

Anzahl Neuverträge (bestehendes Vertriebsnetz) in Stück 26.234 17.219 13.562

Anzahl Neuverträge (aus Projekten*) in Stück 1.801 1.139 349

Anzahl der Neuverträge (Gesamt) in Stück 28.035 18.358 13.911

*Im Berichtsjahr gegründete Niederlassungen

Dynamische Entwicklung 2000 1999 1998
des Neugeschäfts*

Neugeschäft (in Millionen Euro) 178,2 112,9 77,3

Wachstum +57,9% +46 ,1%

*Anschaffungskosten neuer Leasingobjekte

Wachsendes 2000 1999 1998
Vermietvolumen

Vermietvolumen (zu urspr. Anschaffungswerten) Mio. Euro 379 259 199

Wachstum +46,3% +30,2%
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Balken in T. Euro

Entwicklung EBT  2000 1999 1998
(IAS)

EBT (in T. Euro) 12.339 8.048 6.990 

Entwicklung +53,3% +15,1%

Entwicklung der Kosten 2000 1999 1998

Kosten pro Neuvertrag (in Euro) 240,8 286,3 291,0

Entwicklung -15,9% -1,5%

Finanzergebnis 2000 1999 1998
(IAS)

Finanzergebnis (in T. Euro) 14.498 8.912 8.281

Wachstum +62,7% 8 ,0%
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Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser,

Geschäftsberichte haben in den letzten Jahren allge-
mein an Umfang zugenommen, die Lesbarkeit und
Übersichtlichkeit hat dabei aber nicht immer Schritt
gehalten. 

Zumal, wenn man bedenkt, daß nicht nur Aktionärinnen
und Aktionäre, sondern zunehmend mögliche Anleger
und interessierte Geschäftspartner den Geschäftsbericht
nutzen. Und dies als konzentrierte und quasi sichere
Informationsquelle über Gegenstand, Geschichte und
Entwicklung eines Unternehmens.

Mit unserem ersten Geschäftsbericht als börsennotier-
tes Unternehmen am Neuen Markt wollen wir diesem
Umstand Rechnung tragen. Mit dem Ziel, die Über-
sichtlichkeit und Informationstiefe zu steigern, haben
wir den Bericht in vier Teile gegliedert.

Unter Kapitel I. Idee und Geschichte findet der inter-
essierte Leser kurze Antworten auf die Fragen, wer wir
sind und was wir tun. 

In Kapitel II. Mitteilungen und Notizen wenden wir
uns an unsere Aktionäre, stellen den Vorstand unseres
Unternehmens vor und berichten über wichtige Prozesse
im Geschäftsjahr 2000. Auch hervorzuhebende Erfolge
sowie relevante Notizen zum Markt und seiner Faktoren
sind hier integriert.

Mit Kapitel III. Einblicke und Ausblicke nimmt das
Management Stellung zur Entwicklung und Lage des
Unternehmens. Hier findet der Leser auch einen Über-
blick sowie die Eckdaten zum Geschäftsjahr 2000.
Im Kapitel IV. finden Sie als separates PDF die 
IAS-Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung und Konzern-Kapitalflußrechnung.

Nun wünsche ich Ihnen eine spannende Lektüre und
hoffe, daß unser Bemühen um mehr Transparenz und
Lesefreundlichkeit Sie schnell die Information finden
läßt, die Sie besonders interessiert.

Mit freundlichem Gruß
GRENKELEASING AG, im Februar 2001

Wolfgang Grenke
Vorstandsvorsitzender

Auf ein Wort
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I. Idee und Geschichte
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Liquidität – oberstes Gebot 
erfolgreicher Unternehmen 

Es gibt viele gute Ideen. Und es gibt engagierte Men-
schen, die bereit sind, auf der Basis solcher Ideen
ihre Zukunft aufzubauen. Aber kaum eine Geschäfts-
idee läßt sich ohne umfangreiche Investitionen reali-
sieren. Sowohl bei jungen wie auch bei bereits eta-
blierten Unternehmen ist das Eigenkapital fast immer
begrenzt. Und der Kostendruck im harten Wettbewerb
steigt ständig. 

Im immer schneller wachsenden Informationszeitalter
sind aber alle Unternehmen auf modernste Informa-
tionstechnologie angewiesen. Und die ständige An-
passung an den Stand der Technologie ist ein unter-
nehmerisches Muß. Aufgeschobene Investitionen sind
hier:

4 Ein Stolperstein in Zeiten des Aufbaus. 

4 Eine Wachstumsbremse für die Expansion. 

4Ein Rückschlag für die Arbeitseffizienz. 

Wie aber lassen sich notwendige Investitionen banken-
unabhängig tätigen, ohne die Liquidität eines Unter-
nehmens zu gefährden?

In der Beantwortung dieser Frage sah Wolfgang Grenke
1978 die entscheidende Idee zur Gründung eines Unter-
nehmens, das sich bis heute kontinuierlich zum Markt-
führer in seinem Segment in Deutschland entwickelt
hat und sich aufgrund frühzeitiger, strategischer Pla-
nung im europäischen Ausland auf dem besten Weg be-
findet, europaweit eine zentrale Marktposition aufzu-
bauen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Finanzierung
von IT-Produkten, insbesondere von Small-Ticket-IT-
Produkten wie Notebooks, Personal Computer, Bild-
schirmen und anderen Peripheriegeräten der moder-
nen Büro- und Informationstechnik. Small-Ticket be-
deutet hierbei, daß das Investitionsvolumen für das
einzelne Produkt sich in einem Bereich bis 25.000 Euro
bewegt.

In diesem klar definierten Marktsegment, einem 
Nischenmarkt, besitzt GRENKELEASING aufgrund sei-
ner Hersteller- wie seiner Bankenunabhängigkeit klare
Wettbewerbsvorteile.

Mit einem wachsenden Marktanteil von 43% (Ergebnis
aus der von GRENKELEASING durchgeführten Händler-
befragung im Oktober 2000) ist GRENKELEASING beim
IT-Fachhandel Deutschlands führendes Small-Ticket-
Leasingunternehmen, das zudem mit grenkeleasing.de,
weblease.de – Europas erster virtueller Leasinggesell-
schaft – und asset-broker.de – dem Internet-Vermark-
tungsservice für Second-hand-Geräte – über drei zu-
kunftsträchtige E-Commerce-Plattformen verfügt.

8

Struktur des GRENKELEASING-Portfolios

IT-Geräte 52,1 %

4Fokus auf „Small-Ticket”-Produkte.
463.007 laufende Verträge. 
4Durchschnittliche Laufzeit 44 Monate.
4Durchschnittlicher Anschaffungswert 6.400 Euro.
498% des Leasingvolumens im B2B.
4Kündigungsquote von 1,6% p. a. 
4Kalkulierte Schadensquote ca. 1% p. a.

Sonstige 0,6 %

Kopiertechnik 15,8 %

Einrichtungen 3,4 %

Sicherheitsgeräte 2,9 %

Medizintechnik, 
Wellness 4,2 %

Notebooks 5,4 %

Telekommunikationsgeräte 8,7 %

Maschinen 3,7 %
Allgemeine Bürotechnik 3,2 %
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Der bisherige Erfolg der Gesellschaft und ihre zukünf-
tige Entwicklung beruhen auf vier wesentlichen Erfolgs-
faktoren und einem innovativen Vertriebskonzept am
Point of Sale:

4Der Gewährung eines vielfältigen Händler-Nutzens.

4Der Gewährung eines vielfältigen Kunden-Nutzens.

4Der effizienten, automatisierten Vertragsabwicklung.

4Dem optimierten Risikomanagement.

Die Win-win-Strategie

An Stelle vollmundiger Philosophien verfolgte die Ge-
sellschaft von Anfang an eine klare und den Vertriebs-
partnern wie Kunden gegenüber einsichtige Strategie.
So stehen neben den IT-Herstellern die IT-Fachhändler
und die Endkunden im gleichwertigen Fokus. 

Die Finanzierung einer IT-Anschaffung über die Ge-
sellschaft bringt den Fachhändlern verschiedene Vor-
teile, die zu einer echten Win-win-Situation führen.

Die GRENKELEASING AG bietet ihren Händlern neben
der Absatzförderung folgende Mehrwerte:

4Die Schnelligkeit bei der Entscheidung über die
Vertragszusage.

4Die umgehende und sichere Zahlung des Kauf-
preises.

4Die Vereinfachung der Vertragsanbahnung durch
Online-Abwicklung.

4Die Forcierung des Folgegeschäfts.

4Zusätzliche Serviceleistungen für die Händler und
Endkunden, wie zum Beispiel die Verwertungs-
möglichkeit der IT-Produkte nach Ablauf des 
Leasingvertrags.

Die wesentlichen Erfolgsfaktoren 
der GRENKELEASING AG

9

Geschäftsbericht_Onlineversion   21.02.2001  11:39 Uhr  Seite 9



10

Die Säulen des Erfolgs

Vielfältiger Nutzen für Händler & Endkunden

4 Vertriebsunterstützung

4 Sofortige Vertragszusage mit Zahlungsgarantie 

4 Stets neueste IT-Technologie

4 Geringe Liquiditätsbelastung

Innovatives Vertriebskonzept

4 Internet: Grenke Online, weblease.de 

4 Kooperationen u. a. mit Hewlett-Packard, Vobis, Gateway, Intel, Microsoft, Maxdata, Sharp

4 Breites Händlernetz

4 Gebrauchtgeräte-Verwertung: www.asset-broker.de

Optimiertes Risikomanagement

4 Keine Restwert- oder Gewährleistungsrisiken

4 Geringe Ausfallquoten durch IT-basiertes Scoring-Verfahren 

4 Breite Vertragsstreuung

Effiziente Vertragsabwicklung

4 Automatisierte und kosteneffektive Leasing-Logistik für „Small-Ticket”-Leasing

4 Online-Vertragsabwicklung

4 Günstige Kapitalmarkt-Refinanzierung
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1990 1993 1994 1997 1998

Gründung der
GRENKELEASING 
als Einzelfirma in
Baden-Baden.

Gründung der
ersten Nieder-
lassung und Auf-
bau des Konzerns.

Abschluß von
Partnerschaften
und Kooperationen.

Einführung des IT-
gestützten Scoring-
Verfahrens.

Gründung der
GRENKELEASING AG
Einrichten von
Auslandsgesell-
schaften.

Innovative Produkte – ein Muß 
in dynamischen Märkten

Die Meilensteine der Konzernentwicklung 

1978

Das Produktportfolio der GRENKELEASING AG ist ei-
nerseits auf die Bedürfnisse der Kunden und Endkun-
den ausgerichtet. Es sollte entsprechend der strategi-
schen Ausrichtung und Wettbewerbsdifferenzierung
des Unternehmens allen Geschäftspartnern eine ech-
te Win-win-Situation gewähren. Andererseits spiegeln
vor allem die Prozesse der Automatisierung, der Stan-
dardisierung und der Risikobegrenzung die Anforde-
rungen des Small-Ticket-Leasing und das Rentabilitäts-
streben des Unternehmens wider.

Der IT-Markt ist extrem schnellebig. Genau hier grei-
fen die innovativen Produkte der GRENKELEASING AG.
Denn entsprechend den Anforderungen und der allge-
meinen Entwicklung des Markts erfahren sie eine kon-
tinuierliche Optimierung und Neuentwicklung. Neben
individuellen, auf den einzelnen Kunden bezogenen
Ausgestaltungen umfaßte das Produktportfolio Ende
2000 unter anderem folgende Produkte:

Das Austauschleasing

Hier hat der Kunde die Möglichkeit, das Leasinggut
vor Ablauf der vertraglich vereinbarten Laufzeit gegen
ein anderes Leasinggut auszutauschen. Für den End-
kunden bedeutet diese Leasingvariante ein Maximum
an Flexibilität und die Möglichkeit, sich mit seiner
Anschaffung an die neuesten technologischen Ent-
wicklungen anzupassen, ohne die ursprüngliche Ver-
tragslaufzeit einhalten zu müssen. Für den Fachhänd-
ler bedeutet das Austauschleasing Mehrumsätze und
eine festere Kundenbindung.

Das Flexplusleasing

Hier wird die laufende Leasingrate nur auf den An-
schaffungswert des Leasingguts ohne Kosten und
Zinsen kalkuliert. Nach Ende der Grundmietzeit kann
der Kunde den Vertrag beenden und das Leasinggut
zurückgeben. In diesem Fall hat er sechs Leasing-
raten als Abschlußzahlung zu leisten. 

Gründung der
weblease leasing
GmbH, Europas
erster virtueller
Leasinggesellschaft. 

Einstieg in das
Internet-
eCommerce-Ge-
schäft. 

Installation von
asset-broker.de,
dem ersten Inter-
net-Vermarktungs-
service für
gebrauchte IT-
Geräte.

11
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GRENKELEASING AG verwertet das Leasinggut am Se-
kundärmarkt und rechnet den etwaigen Verwertungs-
erlös dem Kunden bis zu 75% der Höhe der Ab-
schlußzahlung an. Bei Abschluß eines Folgevertrags
entfällt im Idealfall für den Kunden die Abschluß-
zahlung. Alternativ kann die Grundmietzeit verlängert
werden, wodurch die Abschlußzahlung ebenfalls ent-
fällt. Der Kunde erhält durch dieses Produkt ein Maxi-
mum an Flexibilität zu niedrigen Kosten.

Das Dispoleasing

Beim Dispoleasing wird ein Rahmenvertrag geschlos-
sen. Innerhalb eines festgelegten Zeitraums kann der
Kunde eine beliebige Anzahl von Gegenständen an-
schaffen und durch GRENKELEASING AG finanzieren
lassen. Die Vertragsbedingungen werden einmalig
fixiert und so der Aufwand minimiert. Hierdurch
erhält der Kunde günstigere Konditionen als beim
Abschluß einer Vielzahl von Einzelverträgen. 

1999 01u.04/2000 05/2000 06/2000 10u.11/2000 12/2000

Eröffnung weiterer
Auslandsnieder-
lassungen.

01/2000
Kooperation mit 
Maxdata.

04/2000
GRENKELEASING AG
wird am Neuen
Markt der Frank-
furter Wertpapier-
börse notiert und
ist damit die erste
Leasinggesell-
schaft in diesem
Börsensegment.

Neben Deutschland
und Österreich
wird GRENKELEA-
SING AG nun auch
Microsofts Leasing-
partner für das Pro-
gramm Open Li-
cense (Schweiz).

Kooperation mit
der iClear AG im
eCommerce Markt.

Ausbau der Partner-
schaft mit Vobis
und der Koopera-
tion mit Gateway. 

Ausbau der Partner-
schaft mit Hewlett-
Packard auf Frank-
reich.

12

Gerade bei diesem Produkt rechnet es sich für den
Kunden, Gegenstände mit geringerem Anschaffungs-
wert zu leasen. Auch bei dieser Vertragsform werden
Vorteile für alle Beteiligten generiert. Neben den
beschriebenen Vorteilen für den Kunden hat der
Fachhändler die Chance auf Mehrumsatz und eine
lange Kundenbindung.

Das Rentalleasing 

Rentalleasing ist eine Finanzierungslösung, die gerade
im IT-Bereich geschätzt wird. Beim Rentalleasing wer-
den dem Kunden besonders günstige Leasingsätze
angeboten. Der Unterschied zum Standard-Leasing
besteht darin, daß der Kunde das via Rentalleasing
geleaste Gerät in jedem Fall am Ende der Laufzeit an
GRENKELEASING zurückgibt. Der Kunde hat somit eine
optimale Planungsbasis für seine IT-Geräte und profi-
tiert von den extrem günstigen Konditionen. Dieses
Leasingprodukt wurde im Oktober 2000 erfolgreich ein-
geführt. Die „fairen“ Konditionen überzeugen sowohl
die Händler als auch deren Kunden. Die zurückgegebe-
nen Geräte werden von GRENKELEASING über „asset-
broker.de“ im Internet vermarktet.

10/2000
Kooperationsvertrag
mit SHARP Elec-
tronics.

11/2000
Kooperationsver-
einbarung mit
eCredit.com
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II. Mitteilungen und Notizen
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Brief des Vorstands an die Aktionäre  

Sicheres Wachstum durch klare
Strategien

Sehr geehrte Aktionärinnen,
sehr geehrte Aktionäre,

seit Gründung der GRENKELEASING als Einzelfirma im
Jahr 1978 in Baden-Baden über die AG-Gründung in
1997 bis zum Börsengang im April 2000 hat das Unter-
nehmen ein kontinuierliches Wachstum verzeichnet
und sich in einem Nischenmarkt zum Marktführer in
Deutschland und zu einem namhaften Wettbewerber
in Europa entwickelt.

Wir freuen uns, Ihnen mit dem ersten Geschäftsbericht
seit Zulassung am Neuen Markt die Fortsetzung dieser
Erfolgsgeschichte vorlegen zu können. 

Das Jahr 2000 war für viele Unternehmen aus der bis
dato hochgelobten „New Economy“ und leider auch
für viele Anleger am Neuen Markt ein Jahr der bestür-
zenden Wahrheiten. Doch gerade hier erwies sich die
GRENKELEASING-Aktie auch während der stärksten
Turbulenzen als sichere, zukunftsorientierte Anlage,
die seit der Emission bis zum Schlußkurs 2000 eine
Performance von 55,79% verzeichnete.

Wir konnten das Geschäftsjahr 2000 mit einem Er-
gebnis von 178,2 Mio. Euro im Neugeschäft abschlie-
ßen. Das entspricht einer Steigerung des Neugeschäfts
gegenüber 1999 um 57,9%. Damit wurden auch die
optimistischen Prognosen der Analysten deutlich über-
troffen. 

Für das Vertrauen, das Sie uns in dieser turbulenten
Zeit entgegenbrachten, möchten wir uns ausdrücklich
bedanken. Sie sehen, wir haben Sie nicht enttäuscht,
und wir werden das auch in Zukunft nicht tun.
Verantwortlich für unseren Erfolg sind natürlich zahl-
reiche Faktoren, von denen wir Ihnen einige kurz vor-
stellen möchten.

So war das Jahr 2000 ein Jahr intensivster Vorbereitun-
gen auf den IPO – die tatsächlich schon im Frühsommer
1999 begannen. Mit der Zulassung zum Neuen Markt
im Februar 2000 startete aber die heiße Phase der 
Kommunikation, die wir in allen Aspekten und Teilbe-
reichen zum TOP 1 unserer täglichen Agenda machten.

Zahlreiche Presse- und Investorengespräche standen
auf der Tagesordnung. Mit drei Roadshows machten
wir Station in London, Paris, Genf, Zürich, Wien, New
York, Boston, Toronto, Des Moines, Denver und natür-
lich in Frankfurt. 
Eine DVFA-Veranstaltung in Frankfurt, sowie die IPOC
am 29. November ebenfalls in Frankfurt, standen neben
zusätzlichen One-on-ones mit namhaften institutio-
nellen Investoren im Mittelpunkt. Investor Relations
wurden von uns nicht als werbewirksamer Slogan
kommuniziert, sondern mit allem Nachdruck und
Überzeugung im Interesse unserer Investoren und
Kunden betrieben.

Das Geschäftsjahr war aber auch ein Jahr der konse-
quenten Fortführung. Denn was uns seit Gründung
des Unternehmens auszeichnete, wurde auch im Zuge
des Börsengangs nicht vernachlässigt: der Fokus auf
das Small-Ticket-IT-Leasing und die gleichwertige Ab-
deckung aller Vertriebskanäle, wie den Fachhandel,
die Hersteller und das Internet. Der Erfolg dieser An-
strengungen zeigt sich unter anderem in einer Zu-
nahme des Neugeschäfts unserer Internet-Tochter
Weblease mit 225% gegenüber dem Vorjahr 1999.

14
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Der Ausbau des Vertriebs in Deutschland war durch zwei
entscheidende Faktoren geprägt. Zum einen konnten
wir mit der Eröffnung der neuen Niederlassungen in
Dortmund und Dresden unser Niederlassungsnetz noch
enger knüpfen. Zum anderen konnten wir mit unseren
bisherigen und dem in 2000 neu gewonnenen Partner
SHARP Electronics auch den Vertrieb über den Fach-
handel deutlich stärken. Das gleiche gilt in bezug auf
die Retailer Vobis und Gateway sowie die Internet-
Partner eCredit und iClear.

Von zentraler Bedeutung war auch der Ausbau unseres
internationalen Niederlassungsnetzes und der Cross-
Border-Aktivitäten in Italien und den Niederlanden.
Das Resultat: eine Steigerung des Neugeschäfts mit
den Auslandsniederlassungen um 317,6% gegenüber
dem Vorjahr.

Unser Motiv für die Expansion ist das starke Wachs-
tum des Leasinggeschäfts in den europäischen Märkten,
insbesondere in Frankreich, Italien und Spanien. Die
GRENKELEASING AG konzentriert sich dabei überwie-
gend auf das Verfahren des organischen Wachstums:
den Aufbau von „Cross-Border“-Geschäften und die
Nutzung von Händlerkontakten und Vertriebsnetzen
unserer internationalen Partner. Diese Cross-Border-
Aktivitäten können dann in Folge zur Gründung eige-
ner Niederlassungen oder zur Übernahme eines Unter-
nehmens führen.

Mit dieser Strategie haben wir in Frankreich besonders
positive Erfahrungen gemacht. Flankiert wurde dieser
Ausbau durch die Internationalisierung des Angebots
von Weblease. So konnten wir in 2000 zum Beispiel
den Partnern Bechtle Direkt und Nemetschek nach 
Österreich und in die Schweiz folgen und werden mit
dem Erwerb der Mauden SpA, Mailand, im Februar 2001
den Grundstein zum Ausbau unserer Präsenz in Italien
legen.

Mit Hewlett-Packard haben wir den Ausbau der Koope-
ration auf ganz Europa geplant. 

Ungleich anderen Märkten steht das Leasing, vor allem
im Small-Ticket-IT-Bereich, in Deutschland und Europa
erst am Anfang und steckt, im Vergleich etwa zu den
USA, noch regelrecht in den Kinderschuhen. Tatsächlich
läßt sich von einem noch weithin offenen Markt spre-
chen. 
Durch unsere konsequente Politik, durch eine klare
Vertriebsstrategie und die gesicherte Präsenz an allen
Points of Sale, ist uns ein effektives Business-Modell
mit klaren Konkurrenzvorteilen gelungen. So konnten
wir unsere Marktführerschaft in Deutschland nachhal-
tig sichern und unsere Position in Europa ausbauen. 

Mit exzellent geschulten und hoch motivierten Mit-
arbeitern einerseits und einer klaren Expansionsstra-
tegie für Europa andererseits sehen wir der Zukunft
Ihres Unternehmens mit Tatendrang und Überzeugung
entgegen. 

GRENKELEASING AG 

Wolfgang Grenke
Vorstandsvorsitzender

15
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Ein dynamisches Unternehmen

In aller Kürze: „Die Entwicklung seit dem IPO”

4 Neugeschäft: 12-Monats-Zahlen +57,9 % (Prognose der Analysten beim IPO: +50 %)

4 Expansion: Eröffnung der NL Dortmund, Dresden und Paris 

4 Akquisition: haberichter.net

4 Neue Partnerschaften: iClear, SHARP

4 Ausbau der Kooperationen:

- Vobis-Finanzierungsservice

- Gateway – Abwicklung online über Weblease

- Microsoft Schweiz

GRENKELEASING AG heute

4 Marktführer für „Small-Ticket”-IT-Leasing in Deutschland
4 Mehrwert für Händler und Endkunden durch Finanzdienstleistung 

und innovative Vertriebskonzepte
4 Schnelle und effiziente Leasing-Logistik

Entwicklung der GRENKELEASING AG  

4 CAGR des Neugeschäfts (Volumen) 1998-2000: 52,3%, 1999-2000: 57,9%
4 Erfolgreiche internationale Expansion seit 1998

Ziele der GRENKELEASING AG

4 Marktführer in Europa
4 Massiver Ausbau des Online- und Internet-Vertriebs
4 Nutzung des weiteren Rationalisierungspotentials
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Der Vorstand der GRENKELEASING AG

Wolfgang Grenke Vorstandsvorsitzender Strategie & 
Unternehmensentwicklung

Thomas Konprecht Stellvertretender
Vorsitzender

Marketing & Vertrieb, Partnerschaften 
& Koordination Ausland

Mark Kindermann Kaufmännische 
Aufgaben & Recht

Michael Kostrewa EDV & Entwicklung

Peter Merkel Dokumenten- 
& Beschwerdemanagement

Ray Werschky Qualitätsmanagement,
Personal & Organisation

17
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Besondere Erfolge aus dem Geschäftsjahr

Expansion Ausland

Eine besonders erfreuliche Entwicklung im zurücklie-
genden Geschäftsjahr war auch der Ausbau des Aus-
landsgeschäfts. In den Märkten Frankreich, Schweiz
und Österreich verzeichnen wir ein Wachstum des Neu-
geschäftsvolumens, das über unseren Erwartungen
liegt und unsere Strategie des organischen Wachstums
vorbildlich untermauert.

Frankreich
Nach den großen Erfolgen, die wir in den ersten drei
Quartalen des Jahres 1999 durch das Cross-Border-
Geschäft in den grenznahen Regionen Frankreichs er-
zielten, haben wir am 26. November 1999 eine eigene
Gesellschaft in Schiltigheim bei Straßburg gegründet:
die Grenke Location S.A.

Durch die Eröffnung der ersten Niederlassung in Frank-
reich hat sich die Entwicklung deutlich beschleunigt.
Bis zu 354 Händler im IT-Bereich entschieden sich für
eine Zusammenarbeit mit Grenke Location S.A. Das
Neugeschäftsvolumen der Gesellschaft wuchs um
durchschnittlich 202,4% pro Halbjahr und erreichte
zum Jahresende 2000 ein Volumen von 14,1 Mio Euro.
Das entspricht einer Stückzahl von 3.227 Leasing-
verträgen.

Von Straßburg aus konnten auch Händler in der Ge-
gend um Lyon, Montpellier und Paris gewonnen wer-
den. Um das Potential des Parisers Wirtschaftsraums
besser zu bearbeiten und zu nutzen, wurde am
13.11.2000 eine zweite Niederlassung in Paris eröffnet.
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In 2000 startete die Ausdehnung auf den französi-
schen Markt, und Absichtserklärungen für Italien und
das übrige Europa liegen bereits vor.

Die Auswirkungen dieser Kooperation sind in zweierlei
Hinsicht positiv: Zum einen wird der Fachhandel für
Hewlett-Packard-Produkte aktiviert, zum anderen fin-
den die gemeinsamen Leasing-Produkte auch Anwen-
dung bei Nicht-Hewlett-Packard-Produkten. Und das
im Einvernehmen von Hersteller, Händler und Leasing-
geber. So ist die Geschichte der Zusammenarbeit mit
Hewlett-Packard auch ein schönes Beispiel dafür, daß
herstellereigene Leasingabteilungen bzw. –gesellschaf-
ten keine Wettbewerber sein müssen, sondern gute
Partner sein können. Eine Maxime, die fester Bestand-
teil unserer Vertriebsphilosophie ist und dem Geist
unserer Win-win-Strategie entspricht.

Kostenführerschaft in der Leasing-
Logistik

So wie das Volumen der Neuverträge weitgehend den
Zinsertrag der folgenden 3 1/2 Jahre bestimmt, so sind
die Kosten je neuer Vertrag und die Kosten je laufen-
der Vertrag die entscheidenden Größen für die Effizienz
und den Ertrag aus der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit. Es ist uns gelungen, diese Logistikkosten pro Ver-
trag seit 1997 kontinuierlich zu senken und in 2000
eine neue Rekordmarke zu setzen. 

Schweiz
Wie beim Ausbau des französischen Markts erfolgte
nach prospektiven Cross-Border-Geschäften im Herbst
1999 die Gründung der GRENKELEASING AG Schweiz.
Trotz eines ungleich schwierigeren Umfelds als in
Frankreich, aufgrund der noch zurückhaltenden An-
nahme des Leasings als Variante zu den klassischen
Investitionsfinanzierungen, blicken wir auf ein erfolg-
reiches Jahr 2000 zurück. Rund 300 Leasingverträge
konnten neu abgeschlossen werden. Mit einem Netto-
Volumen von 2,8 Mio. Euro, bei durchschnittlichen
Anschaffungswerten von 9.700 Euro pro Leasinggut.
Für die Zukunft ist die Eröffnung mindestens einer
weiteren Niederlassung geplant.

Österreich
Bereits seit Januar 1998 haben wir eine eigene Ge-
sellschaft in Österreich. Im Berichtszeitraum ent-
schieden sich 270 Händler für die Zusammenarbeit
mit der Grenke Mobilien Leasing GmbH. Das Neu-
geschäftsvolumen stieg dabei mit 751 Verträgen auf
rund 5,2 Mio. Euro. Dies entspricht einem Wachstum
des Volumens um 85,4% zum Vorjahreszeitraum
(Wachstum der Verträge um 60,2%).

Europaweiter Ausbau der
Zusammenarbeit mit Hewlett-
Packard

Die Zusammenarbeit mit Hewlett-Packard ist in Deut-
schland schon seit 1994 eine Erfolgsgeschichte. Ab
1998 fand sie ihre Ausdehnung nach Österreich und
1999 in die Schweiz. 
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Erfolg durch Qualität

Qualitätsmanagement ist bei GRENKE von jeher ein
wichtiger Bestandteil des Marketings gewesen. Und so
ist die Zertifizierung nach DIN/EN/ISO 9001 für uns
selbstverständlich gewesen. Aber nicht um ihrer
selbst willen, sondern als Instrument zur Optimierung
der internen und externen Abläufe. Wir sind daher
auch früh dazu übergegangen, unser Qualitätshand-
buch als interne Intranet-Lösung zu gestalten. Da-
durch ist allen Mitarbeitern der permanente Zugriff
möglich, was die Voraussetzung für die konsequente
Anwendung ist. Zudem erlaubt uns dieses Vorgehen
die tägliche Aktualisierung. Im Zusammenspiel mit
der von uns selbst entwickelten Work-Flow-Software
erfolgt die Vertragsverwaltung mittels Dokumenten-
management.  

Vertriebskanal Internet gewinnt
weiter an Bedeutung

Seit 1997 kann der IT-Handel Anfragen auch per In-
ternet an uns richten. Die dazu von uns entwickelte
Software wurde in 2000 überarbeitet und steht dem
Handel seit November zur Verfügung. Die Vorteile für
den Handel wie für die GRENKELEASING AG sind viel-
fältig.

Der Handel profitiert durch eine deutliche Arbeitser-
leichterung und mehr Bequemlichkeit, denn nach ei-
ner bedienergeführten Eingabe der Kundendaten in
unsere Software wird der Datensatz an uns geschickt –
und nach wenigen Minuten liegt dem Händler bereits
unsere Zu- oder Absage vor.

In Sekundenschnelle können wir nicht nur eine Kal-
kulation gemäß der Anfrage erstellen, wir berechnen
parallel auch Alternativangebote. Der Endkunde er-
fährt so eine optimale Serviceleistung, die die Bin-
dung zwischen Händler und Kunde stärkt. Und GREN-
KELEASING AG reduziert bei einem Vertragsabschluß
über das Internet die Kosten pro Neuvertrag. Wie an
anderer Stelle beschrieben, sind diese Kosten eine
wichtige kalkulatorische Größe, und die steigende
Quote der Online-Verträge führt zu einer unmittelba-
ren Rentabilitätssteigerung des Neugeschäfts.

Zum Ende des Geschäftsjahres wurden 30% der Lea-
singverträge online eingereicht. Gegenüber dem Vor-
jahr bedeutet dies eine Steigerung um 150%. Für das
laufende Geschäftsjahr ist ein weiterer Ausbau der
Online-Geschäftsabwicklung auf 40% geplant. Dazu
wird unsere Software kontinuierlich den Gegeben-
heiten des Handels und des Marktes angepaßt. 

20
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4 Zum Ende des Geschäftsjahres wurden mehr als 2.000 IT-Shops (Maxdata-Fachhändler) mit der Weblease-
Online-Leasing-Lösung, kurz OLL, ausgestattet. 

4 Mit dem Hewlett-Packard Business Center und Gateway wurde OLL erstmalig in Call-Center integriert. 

4 Die iClear AG  konnte als erstes Handels-Clearinghaus mit der OLL als Kunde gewonnen werden.

4 Mit eCredit.com Global Financial Network, einem führenden US-Unternehmen, wurde ein Kooperations-
vertrag geschlossen und der europäische Ausbau der Dienstleistungen gemeinsam mit Weblease
gestartet. 

4 Schließlich starteten wir erfolgreich die Online-Aktivitäten in Österreich und der Schweiz und haben
die Vorbereitungen zum Online-Start in Frankreich abgeschlossen.

4 Das auf neuronale Netze spezialisierte Softwareunternehmen haberichter.net GmbH (erworben in 2000) 
und die Weblease Leasing GmbH legen in 2001 ihre Geschäftstätigkeiten zusammen und firmieren
künftig als WEBLEASE NETBUSINESS AG.

Highlights der Online-Geschäftsabwicklung in Stichworten
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Wettbewerbsvorteile weiter 
ausgebaut

Vertriebskanäle
Unseren Wettbewerbsvorteil, auf allen Vertriebskanä-
len präsent zu sein, konnten wir im Berichtszeitraum
weiter ausbauen, vor allem durch die beschriebene
Gründung neuer Niederlassungen und die verstärkte
Präsenz über die eCommerce-Plattformen im Internet.

Bonitätsprüfung
Die schnelle Bonitätsprüfung durch unser eigens ent-
wickeltes Scoring-Verfahren konnte über die Internet-
einbindung weiter beschleunigt werden. War bisher
eine Prüfung binnen durchschnittlich 15 Minuten
möglich, was schon eine deutliche Wettbewerbsüber-
legenheit darstellt, so können Internetanfragen nun
in deutlich kürzerer Zeit entschieden werden.

Risikominimierung
Ein weiterer Erfolg des Jahres 2000 ist unsere opti-
mierte Struktur zur Risikominimierung, die wir Ihnen
anhand der folgenden Tabelle darstellen wollen:

Partnerschaften

Vertriebswege von GRENKELEASING AG

Niederlassungen
und GRENKE-Online

IT-Händler
(über 4.000 Partner in Deutschland)

Optimierte Risikostruktur

Risiken

Mangelnde
Kundenbonität

4 IT-basierte Bonitätsprüfung.

4 Geringe Kündigungsquote von
1,6 %, Schadensquote von durch-
schnittlich 1 % p. a.
(von Anschaffungswerten, eingepriced)

Händler-/
Kunden-

abhängigkeit

4 Diversifiziertes Leasingnehmer-
Portfolio.

4 Keine Abhängigkeiten von ein-
zelnen Händlern, Herstellern 
oder Endkunden.

Objektrisiken

4 Keine offenen Restwerte.
(Vollamortisationsverträge)

4 Keine Übernahme von 
Wartungs- oder Gewährleistungs-
risiken.

Refinanzierung

4 Gesicherte Refinanzierung durch
topgeratetes ABS-Programm.
(Moody`s/S&P)

4 Kein Zinsänderungsrisiko.
(laufzeitkongruente Refinanzierung bzw. Cap)

Vertriebswege IT-Produkte

Endkunde

22

A K T I E N G E S E L L S C H A F T

e-Commerce Shops

Hersteller von Hard- 
und Software
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Notizen zum Markt und seiner Faktoren (Umfeld) 

Betrachtung des relevanten
Marktes

Entwicklung des IT-Markts
in Europa

Der europäische Markt für Produkte und Dienstleistun-
gen der sogenannten IT = Informationstechnologie
wächst seit geraumer Zeit stärker als der durchschnitt-
liche Weltmarkt. Für den Weltmarkt wurde von der EITO
für das Jahr 2000 ein Wachstum von 10,1% gegen-
über dem Vorjahr prognostiziert. Für Westeuropa ging
man von 11,3% aus, womit erstmals die 1-Billion-Gren-
ze überschritten werden sollte. Trotz dieser Zuwächse
ist der Markt aber offensichtlich noch weit von einer
Sättigung entfernt, denn die Industrie klagt über einen
Mangel an 2 Mio. qualifizierter Fachkräfte. Und der
technische Standard der Hard- und Software-Entwick-
lung kommt den Anforderungen des Marktes noch
nicht in ausreichender Form nach.

Zu den Faktoren, die derzeit den IT-Markt antreiben,
zählen vor allem die Regierungsprogramme in vielen
Europäischen Ländern zur Forcierung des Bereichs
Internet und neue Anwendungen der Industrie und
Wirtschaft, wie z. B. das Customer Relationship
Management.
Quelle: EITO, Studie: „European market for information technology
and telecommunications growing above world average.“ 
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Nachfrageentwicklung IT-Geräte in Westeuropa 
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Der Leasingmarkt

Betrachtungen 
zum Gesamt-Leasingmarkt 
Die Untersuchungen des Statistischen Bundesamtes
legen ein hohes Wachstumspotential für den Gesamt-
leasingmarkt Deutschland nahe. Demnach läßt sich
eine Entwicklung vom klassischen Investitionskredit
hin zum Leasing verzeichnen. Eine Entwicklung, die
parallel zur Schließung vieler Bankgeschäftsstellen
gesehen werden kann. Leasinggesellschaften werden
so auch auf mittlere Frist auf der Überholspur blei-
ben und in absehbarer Zeit wohl mehr als 50% der
außenfinanzierten Investitionen auf sich vereinigen.
Bei einer für das Jahr 2000 geschätzen Leasingquote
von „nur“ 14,8% offenbart sich erneut, welches
Potential in diesem Markt steckt. Zumal, wenn man in
Betracht zieht, daß die Quote in den USA bei 30%
steht und der US-Markt in vielerlei Hinsicht
Entwicklungstrends für Europa vorwegnimmt.
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32,8

35,6

Tatsächlich wächst das Mobilien-Leasing in Deutsch-
land überproportional. In 1999 stieg die Leasing-
quote um 0,4 Prozentpunkte auf 15,1%. Für 2000
wurde ein leichter Rückgang auf 14,8% prognosti-
ziert, der aber durchgängig auf Einbußen im Kfz-
Bereich zurückgeführt wird, der eine außergewöhn-
lich schwache Konjunktur erlebte.

Die herstellerunabhängigen Leasinggesellschaften
rechneten für 2000 mit einem Anstieg ihrer Anlagen-
zugänge um 5.5% auf 50,6 Mrd. DM. Dabei wird für
den Sektor des Mobilien-Leasings ein Anstieg von
10,7% zum Vorjahr erwartet.
Quellen: ifo Investitionstest und ifo Investitionsberichte 
(Erhebung 1999/2000) des Statistischen Bundesamtes

37,2

CAGR: 6,6%

➚

Gesamtmarkt Mobilienleasing (D)
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Der IT-Leasingmarkt 

Die Marktentwicklung seit 1997 verzeichnet einen
stetigen Anstieg des IT-Leasings an den Gesamtleasing-
Investitionen. Für 2000 wird ein Anstieg über dem
des Jahres 1999 erwartet, in '99 gab es einen nomi-
nalen Zuwachs von 8%. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die nominale Betrachtung zu einer Unterzeichnung
führt, da EDV-Anlagen und andere Büroausstattung
seit Jahren rückläufige Preise aufweisen.

Der Preisverfall für IT-Produkte wirkte sich auf das
Geschäft der Gesellschaft aber nicht negativ aus. Im
Gegenteil: Reduzierte Preise führen zu einer Integra-
tion ehemalig hochpreisiger Produkte, wie kleinere
Server und Netzwerkkomponenten, in den Small-
Ticket-Sektor. Zudem betreiben wir intensive Markt-
beobachtung und sind jederzeit in der Lage, das
eigene Geschäft auf die sich ändernde Nachfrage 
einzurichten.
Quelle: ifo Investitionstest
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Das stete Wachstum des IT-Marktes, das uns die Gra-
fik verdeutlicht, birgt im noch wenig erschlossenen
Bereich des IT-Leasings ein hohes Potential.
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CAGR: 9%

➚
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Entwicklung 
des Small-Ticket-Leasings 

In den letzten Jahren ist auch in Deutschland ein
Wettbewerbsumfeld im Small-Ticket-IT-Markt entstan-
den. Unter anderem durch die hohe Standardisierung
und Automatisierung der Geschäftsabläufe, wie auch
durch unser leistungsfähiges Scoringsystem und die
Vertriebsunterstützung über das Internet, gelang uns
der Ausbau der Marktführerschaft. Unser Leasingport-
folio besteht zu über 85% aus IT-Produkten. 

Dazu zählen hauptsächlich Notebooks, Desktops, Netz-
werke, Software, Telekommunikationsprodukte und di-
gitale Kopiertechnik. Durch die zunehmend weltweite
Vernetzung und die steigende Kommunikation über das
Internet bzw. Intranet wird die Nachfrage nach diesen
Produkten weiter zunehmen. Und Produktzyklen werden
kürzer.

Relevante Wettbewerber

In Deutschland bestehen zur Zeit rund 1.800 Leasing-
gesellschaften, von denen aber nur etwa 150 eine Markt-
bedeutung haben. Und von diesen 150 Unternehmen
betrachten wir 15 als relevante Wettbewerber. Diese
Zahl ist so gering und wird auch in der Relation so ge-
ring bleiben, weil das Leasing im Small-Ticket-Bereich
sehr hohe Anforderungen an eine effektive Logistik
stellt. 

Auch das Engagement ausländischer Leasinggesell-
schaften, im deutschen Markt Fuß zu fassen, muß bis-
lang als gescheitert gelten. In nennenswertem Umfang
konnten sie keine Marktanteile gewinnen. 
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Wachstum des Neugeschäfts, Volumen in Prozent             Quelle: ifo Investitionstest, 

Statistisches Bundesamt 
estimated, GRENKELEASING 

GRENKELEASING AG

Bankennahe und mittelständische
Leasinggesellschaften

Hersteller-Leasing-
Gesellschaften

1997 1998 1999 2000e

298,0%

128,2%

188,6%

123,0%

115,1%
119%

130,0%

113,8%

108 ,0%

26

Geschäftsbericht_Onlineversion   21.02.2001  11:39 Uhr  Seite 26



Unsere Strategie 
im gegebenen Umfeld

Unsere Strategie folgt konsequent unserem Ziel, die
Marktführerschaft in Deutschland auszubauen und
sukzessive auf das europäische Ausland auszuweiten.
Dazu nutzen wir unsere Wettbewerbsvorteile und
bauen sie stetig weiter aus.

27

Nachteil NachteilKonkurrenzvorteil von GRENKELEASING

Vorteil Vorteil

Unabhängige
Leasinggesellschaften

Bankenabhängige
Leasinggesellschaften

Herstellerabhängige
Leasinggesellschaften

Verwaltungslastig Hoher Automatisierungsgrad/unabhängig und flexibel Produktbindung

Fokus auf Big-Tickets Klarer Small-Ticket-Fokus Händler bestehen auf Unabhängigkeit

Günstige Refinanzierung ABS-Finanzierung Händlerprogramm Zugang zum POS über 
Kapitalmarktzugang Partnerschaften Hersteller-Vertriebswege
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Kontinuierlicher Ausbau der
bestehenden
Markteintrittsbarrieren

Nutzung des Marktpotentials im
europäischen Ausland

Wir nutzen das Marktpotential im europäischen Aus-
land durch zwei Verfahren: durch das organische Wachs-
tum und die Akquisition.

Organisches Wachstum bedeutet bei GRENKELEASING AG,
daß wir von grenznahen Standpunkten aus das Cross-
Border-Geschäft aufbauen. Dabei nutzen wir die Händ-
lerkontakte und Vertriebsnetze unserer internationa-
len Partner. Bei entsprechender Entwicklung des Neuge-
schäfts gründen wir eigene Niederlassungen im Aus-
land und übertragen unser Business-Modell auf den je-
weiligen Markt.

Das Verfahren der Akquisition kommt für uns grund-
sätzlich nur dann in Frage, wenn die Zielgesellschaft
sich hinreichend auf IT-Produke und Small-Ticket-Grö-
ßen spezialisiert hat. Auch bei einer Akquisition wol-
len wir unser erfolgreiches Geschäftsmodell und die
Händlerkontakte unserer internationalen Partner nut-
zen. Dabei wird die entscheidende Frage sein, ob die
damit verbundenen Kosten der Umstellung bei der Ziel-
gesellschaft durch den schnelleren Marktzugang ge-
rechtfertigt sind.

In den kommenden Jahren werden die beiden Verfahren
dazu genutzt, die Expansion nach Europa voranzutrei-
ben. In Spanien werden wir den Markt ab Oktober die-
sen Jahres durch organisches Wachstum bearbeiten.

Die von uns aufgebauten Marktein-
trittsbarrieren sind vor allem:

4 Ein seit Jahren aufgebautes, flächendeckendes
Vertriebsnetz über die IT-Händler.

4 Die Partnerschaften mit namhaften Herstellern
wie Microsoft, Hewlett-Packard und Sharp
Electronics.

4 Partnerschaften unserer Internettochter 
Weblease mit derzeit rund 2.000 E-Commerce-
IT-Händler-Plattformen.

4 Unser Angebot des vollständigen Vertragsab-
schlusses über das Internet.

4 Die automatisierte zentrale Vertragsabwicklung.

4 Die kostengünstige Refinanzierung am Kapital-
markt.

4 Ein diversifiziertes, an den Bedürfnissen des
Marktes orientiertes Produkt-Portfolio.

28
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III. Einblicke und Ausblicke
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Anmerkung

Die Abschnitte „Überblick und Eckdaten“, „Ausblick“
und „Notizen zum Markt und seiner Faktoren“ aus
dem vorherigen Kapitel beruhen auf den Ergebnissen
von IAS-Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung und Konzern-Kapitalflußrechnung, die
als separates PDF verfügbar ist.
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EBT/Neugeschäft

Bei einem neu abgeschlossenen Leasingvertrag vertei-
len sich Zinsertrag, Zinsaufwand und Kosten über die
Laufzeit des Vertrages, im Durchschnitt somit über
die auf den Abschluß folgenden 44 Monate. Bleiben
die durchschnittlichen Kosten und Erträge der abge-
schlossenen Verträge ungefähr konstant, so läßt sich
der Gewinn vor Steuern (EBT) der folgenden Jahre
relativ gut prognostizieren.

Überblick und Eckdaten des Geschäftsjahres
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20,0
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EBT bei null Prozent 
Neugeschäftswachstum

2000 2001 2002 2003 2004 2005 

Aus Verträgen bis einschließlich 4/2000
Aus Verträgen des Jahres 2001
Aus Verträgen des Jahres 2002
Aus Verträgen des Jahres 2003
Aus Verträgen des Jahres 2004 
Aus Verträgen des Jahres 2005 
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EBT bei 25 Prozent
Neugeschäftswachstum 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 

Aus Verträgen bis einschließlich 4/2000
Aus Verträgen des Jahres 2001
Aus Verträgen des Jahres 2002
Aus Verträgen des Jahres 2003
Aus Verträgen des Jahres 2004 
Aus Verträgen des Jahres 2005

In Mio. Euro In Mio. Euro 
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Die Darstellung des Neugeschäfts seit 1997 bis heute,
auf der Basis eines gleitenden Quartals von 13 Wochen,
verdeutlicht eine Besonderheit der Neugeschäftsent-
wicklung. Das Neugeschäft entwickelt sich durchgän-
gig seit 1997 mit einem stärkeren Wachstum am Jahres-
ende, wobei nebenstehende Grafik nochmals verdeut-
licht, daß der Neugeschäftszuwachs am jeweiligen
Jahresende nahtlos im Folgejahr fortgesetzt wird. Die
etwas stärkere Volatilität Ende 1999/Anfang 2000
kann unseres Erachtens auf den Millenniumseffekt zu-
rückgeführt werden.

55
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45

40

35

30

25  

20

15

Entwicklung des Neugeschäfts 
im Vergleich 1997 bis 2000 

Neugeschäft in Mio. Euro

KW 1 KW 9 KW 17 KW 25 KW 33 KW 41 KW 49

1999

1998

1997

2000

Anzahl der Verträge 

1999

2000

Steigerung in Prozent

Neugeschäftsvolumen zu 
Anschaffungswerten** 

1999

2000

Steigerung in Prozent

17.036

22.796

33,8

106,6

152,2

42,8

219

593

170,8

1,2

3,9

225,0

1.103

4.646

321,2

5,1

22,1

333,3

GRENKELEASING 
Neugeschäft Händlergeschäft*         Weblease Ausland Gesamt

* Händlergeschäft, GRENKELEASING Deutschland.    ** In Mio. Euro.

18.358

28.035

52,7

112,9

178,2

57,9
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Aufwendungen

Ein gestiegener Aufwand im Geschäftsjahr 2000 von
217.244 T. Euro im Vergleich zu 141.096 T. Euro im
Vorjahr ist vor allem auf folgende Faktoren zurück-
zuführen: 

4 Den mit der Aktivierung der Leasingforderung 
(Neugeschäft) verbundenen Aufwand.

4 Den weiteren Aufbau neuer Inlandsniederlassungen.

4 Den dynamischen Ausbau des Auslandsgeschäfts.

4 Die Entwicklung neuer EDV-Lösungen für den inter-
nen wie externen Einsatz (z. B. neue Händlersoftware
zur Unterstützung des Neugeschäfts).

4 Die indirekten Kosten vor und nach dem Börsen-
gang. Zwar konnten die direkt dem IPO zurechen-
baren Aufwendungen wie Finanzwerbung, Provisio-
nen der Konsortialbanken, Beratungskosten etc. 
beim Emissionserlös in Abzug gebracht werden, 
nicht aber die indirekten Kosten wie die Bean-
spruchung des Managements oder Kosten für In-
vestor Relations, wie z. B. die Durchführung der 
Roadshows.

Für die Rentabilität einer Leasinggesellschaft sind die
Kosten pro Neuvertrag und die Kosten pro laufendem
Vertrag entscheidende Größen. Die relevanten Kenn-
zahlen sind also einerseits die Summe der Aufwen-
dungen bis zum Abschluß eines Vertrags, einschließ-
lich der Personalkosten des Vertriebs und der Werbe-
kosten, und andererseits die Kosten der laufenden
Verträge. (Die Kosten pro Neuvertrag reduzierten sich
um 15,9%, die Kosten pro laufendem Vertrag sanken
um 10,3%.)

Unter anderem dank des Einsatzes neuer Software
konnten diese Kosten deutlich gesenkt und die Ren-
tabilität der Verträge somit gesteigert werden. 

Zinsen und Zinsergebnis

Die gestiegenen Zinsen an den Finanzmärkten verteu-
erten zwar zunächst die Refinanzierung, diese Mehr-
kosten konnten aber direkt an den Markt weitergege-
ben werden und wirkten sich somit nicht auf das
Ergebnis aus. Die wichtigsten Bestandteile für das
Zinsergebnis sind die Verzinsung der Leasingforderun-
gen und die Zinsen der Refinanzierung. Beide führten
zu einem Zinsergebnis, das den prognostizierten Werten
entspricht.

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit

Ebenso wie das über den Erwartungen des Vorjahres
liegende Neugeschäft (+57,9% auf 178,2 Mio. Euro)
konnte sich auch das Ergebnis der gewöhnlichen Kon-
zerngeschäftstätigkeit vor Steuern überproportional
entwickeln. Im Vergleich zum Vorjahr erfuhr es eine
Steigerung um 53,3% auf 12.339 T. Euro.

Günstiger als erwartet, und somit ergebnissteigernd,
entwickelte sich dabei auch das Nachgeschäft – ins-
besondere die Verwertung der gebrauchten Leasing-
gegenstände bei Vertragsende. Die Einnahmen aus
dem Verkauf stiegen um 32,8% auf 17.942 T. Euro.
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Liquidität / Cash-Flow

Alle durch den Börsengang zugeflossenen Mittel konn-
ten für die Vorfinanzierung von Leasingverträgen be-
reitgestellt werden.

Der Eigenanteil an der ABS-Finanzierung (sog. Haircut)
konnte ebenso wie die Kosten der Expansion (Projekt-
kosten) aus dem laufenden Gewinn bestritten werden.

Steuern

Die Steuerreform wirkte sich günstig auf das Ergebnis
aus. Statt 50% Steuerbelastung wie in 1999 mußten
für 2000 nur 38,5% veranschlagt werden. Diese Re-
form hat auch rückwirkend Auswirkungen für die im
Vorjahr gebildete Latente Steuer. 

Aufgrund des starken Neugeschäfts und den nach
deutschem Steuerrecht anwendbaren Abschreibungs-
regeln ergaben sich so nur in geringem Umfang tat-
sächliche Steuerzahlungen.

Konzernergebnis

Nach Abzug aller Steuern ergibt sich ein Konzern-
ergebnis nach IAS von 9.609 T. Euro. Dies stellt eine
Steigerung um 145,9% zum Vorjahresergebnis von
3.907 T. Euro dar.

Ergebnis je Aktie 

Mit 0,71 Euro pro Aktie ist das Ergebnis günstiger als
der Mittelwert der Analystenprognosen bei IPO (0,53
Euro pro Aktie). Für weitere Informationen und die
Entwicklung der Aktie vergleichen Sie bitte das sepa-
rate Kapitel „Die GRENKELEASING-Aktie“

Mitarbeiter

Der Mitarbeiterstand entwickelte sich an unseren Plan-
vorgaben von 128 im Vorjahr auf 154 Mitarbeiter
(Durchschnitt gewichtet auf Vollzeitbasis). Ca. 61%
der Mitarbeiter sind im unmittelbaren Kundenkontakt
(Vertrieb) tätig, 5% in der EDV, 4% im Management
und der Management-Assistenz, 30% im Bereich der
Vertragsverwaltung und dem Finanzwesen.

34

Geschäftsbericht_Onlineversion   21.02.2001  11:40 Uhr  Seite 34



Den liquiden Mitteln in Höhe von 50,8 Mio. Euro
standen – abgesehen von Verbindlichkeiten aus der
Refinanzierung von Leasingforderungen – keine Bank-
verbindlichkeiten gegenüber. Das Eigenkapital stieg
um 72,8 Mio. Euro, insbesondere durch den Börsengang
und den Gewinn (9,6 Mio. Euro) auf 87,8 Mio. Euro.
Das entspricht einer Eigenkapitalquote von 24,5%. 
Die Rückstellungen stiegen von 8,1 Mio. Euro auf
12,6 Mio. Euro.

Die langfristigen Verbindlichkeiten bestehen nahezu
ausschließlich durch die Refinanzierung der Leasing-
verträge und erhöhten sich durch die Zunahme des
Neugeschäfts von 168,0 Mio. Euro auf 221,1 Mio.
Euro. Kurzfristige Verbindlichkeiten bestehen nicht. 

35

Bilanz nach IAS

Die Bilanzsumme erhöhte sich kräftig von 224,9 Mio.
Euro um 59,1% auf 357,8 Mio. Euro. Eine Steigerung,
die hauptsächlich auf das gestiegene Neugeschäft und
den Börsengang zurückzuführen ist.

Das Anlagevermögen erhöhte sich im wesentlichen durch
den Ausbau von in- und ausländischen Niederlassun-
gen und den Erwerb der dazu notwendigen Büro- und
EDV-Anschaffungen von 2,3 Mio. Euro um 46,6% auf
3,3 Mio. Euro.

Das Umlaufvermögen nahm insbesondere aufgrund der
gestiegenen Leasingforderungen von 219,4 Mio. Euro
auf 351,7 Mio. Euro zu.
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Risikomanagement

Das Risikomanagement ist bei der GRENKELEASING AG
ein fester Bestandteil des zertifizierten Management-
systems. 

Vertragsrisiken
Alle Leasingverträge der GRENKELEASING AG beinhal-
ten einen Vollamortisationsanspruch. Sie haben somit
keine offenen Restwerte. Alle Wartungs- oder Garantie-
risiken sind – soweit sie nicht durch den Hersteller
übernommen wurden – vom Leasingnehmer selbst zu
tragen.

Liquidität
Es gilt als oberstes Gebot des Konzernmanagements,
daß die Zahlungsfähigkeit aller Konzernunternehmen
jederzeit gewährleistet ist. Um diese sicherzustellen,
haben die Unternehmen ein Cash-Pool-Verfahren rea-
lisiert. Zudem stehen die durch den Börsengang zuge-
flossenen Mittel dem Unternehmen im wesentlichen
nach wie vor zur Verfügung.

(Re-)Finanzierung
Die Finanzierung des Neugeschäfts ist aufgrund lang-
fristiger vertraglicher Regelungen auf mehrere Jahre
hinaus gesichert. Bei den Finanzierungspartnern han-
delt es sich durchgängig um erste Adressen, wie die
Hewlett-Packard GmbH, die Stadtsparkasse Baden-
Baden, die Commerzbank AG und die Deutsche Bank AG.

Die Finanzierung entsprechend den Bestimmungen un-
seres Qualitätsmanagement-Systems (zertifiziert nach
DIN/EN/ISO 9001) lassen wir vierteljährlich durch die
PwC Deutsche Revision AG anhand von Stichproben
überprüfen. Die Ratingagenturen Moody`s und S&P ha-
ben im Rahmen einer Due Diligence bzgl. der ersten
ABS-Finanzierung eine „Prime 1“-Qualität in der Weise
bescheinigt, daß unser Unternehmen zu einem topge-
rateten Programm zugelassen wurde.

Für 2001 ist eine Aufstockung des vorhandenen ABS-
Programms auf 125 Mio. Euro vorgesehen. Des weite-
ren werden wir Vorbereitungen für das Begeben einer
ABS-Anleihe treffen.

Kundenorientierung/Zukunftssicherung
Unter dem Aspekt der Kundenorientierung und Zu-
kunftssicherung wurde das bereits beschriebene
Qualitätsmanagement-System eingerichtet. Weiterhin
bietet GRENKELEASING als eines der ersten Leasing-
unternehmen in Europa seine gesamte Angebots-
palette im Internet an (www.grenkeleasing.de und
www.weblease.de).

Die Steigerung unserer Marktanteile in Deutschland
und Europa wurde durch weitere Internationalisierung
und Intensivierung des Vertriebsleasings auf lokalen
Ebenen abgesichert. So werden die Märkte Österreich,
Schweiz und Frankreich mittlerweile mit eigenen
Tochterunternehmen bedient, und nach Italien und in
die Niederlande wurde das Cross-Border-Geschäft
erfolgreich aufgenommen.

Hinzu kommen weitere Herstellerprogramme, u. a. mit
Hewlett-Packard, Microsoft, Intel, Gateway, Sharp,
Vobis und Maxdata.

Struktur der Lieferanten
Nach wie vor ist die Lieferantenstruktur breit ge-
streut. Kein Lieferant erreicht einen größeren Anteil
als 3% des Neugeschäfts.

Struktur der Leasingnehmer
Auch an der traditionell breiten Struktur der Leasing-
nehmer ergibt sich keine Änderung. Kein Leasing-
nehmer erreicht ein Gesamtobligo von mehr als 0,5%
der Gesamtforderungen. Der Durchschnittswert pro
Obligo liegt unter 6.600 Euro. Die Branchenstruktur
entspricht weitgehend der Struktur der gesamten
mitteleuropäischen Wirtschaft.
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Externe Berater
Insbesondere bei der laufenden Rechts- und Steuer-
beratung legen wir auf fachspezifische Kompetenz
hohen Wert. Diese wird uns durch das auf Leasing-
recht spezialisierte Anwaltsbüro Zahn und Partner,
Bad Godesberg, gewährleistet. Die Prüfung des
Qualitätsmanagements und die Zertifizierung nach
DIN/EN/ISO 9001 erfolgte durch die TÜV CERT –
Zertifizierungsstelle der TÜV Management Service
GmbH. 

Struktur der Leasingobjekte
Entsprechend der Grundkonzeption des Konzerns kon-
zentrieren wir uns auf Objekte der Bürotechnik und 
-kommunikation. Schwerpunkt sind EDV-Anlagen, Zu-
behör und Software. Im einzelnen:

Bonitätsprüfung
Seit 1994 bewerten wir die Bonitäten unserer Leasing-
nehmer mit Hilfe eines Scoring-Verfahrens. Dazu nut-
zen wir externe Informationsquellen und externe Be-
wertungen, die wir durch unsere Datenbasis – ca.
100.000 bewertete Sätze – weiter verbessern. Die
günstige Schadensentwicklung hat die Qualität dieses
Systems zwischenzeitlich hinreichend bestätigt. Eine
Überprüfung erfolgt quartalsweise aufgrund des tat-
sächlichen Schadensverlaufs mit einem EDV-Programm.

Für den Markteintritt in weitere Länder können wir
einen Teil unserer bisherigen, in Mitteleuropa gewon-
nenen Erfahrungen nutzen. Es stehen auch dort externe
Informationsquellen zur Verfügung. Zusätzlich haben wir
ein Frühwarnsystem eingerichtet, mit dessen Hilfe wir
Fehlentwicklungen frühzeitig bemerken und die Grund-
lage unserer Bewertungen korrigieren können. 

Ergänzend bilden wir bei der Kalkulation der
Leasingverträge eine erhöhte kalkulatorische
Rückstellung für Delkredereschäden.

Betriebsunterbrechung/EDV
Die Vertragsdaten und Vertragsdokumente werden in
unserem EDV-System mit eigenentwickelten Program-
men sowie einem Dokumentenmanagement-System
gespeichert und aktualisiert. Die ursprünglichen Ver-
tragsdaten werden sowohl in den Niederlassungen wie
in der zentralen Vertragsverwaltung in Baden-Baden
gehalten. Automatische Sicherungsprogramme und
automatische Programme zum Schutz vor Stromunter-
brechungen sichern den Datenerhalt.

Umstellung auf den Euro
Die Unternehmen des Konzerns haben die erforder-
lichen vorbereitenden Maßnahmen für eine Umstellung
auf den Euro durchgeführt. Seit dem 01.01.99 bietet
die AG allen Leasingnehmern und Lieferanten die Ab-
rechnung auf Basis des Euro an. Alle Vertragsdaten in
Form von Beträgen werden automatisch parallel in DM
wie in Euro verwaltet.

Die Umstellung des eigenen Rechnungswesens von DM
auf Euro kann zu jedem Abschlußzeitpunkt erfolgen.
Wir beabsichtigen, diese Umstellung Mitte 2001 vor-
zunehmen.

IT-Technik 85%

Sonstiges 15%

(Angaben in % Wert vom Vermietvermögen zu historischen 

Anschaffungswerten)

GRENKELEASING 
Struktur
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Die GRENKELEASING-Aktie 

Positive Entwicklung 
in einem volatilen Umfeld

Das Börsenjahr 2000 war schlecht. Und das des Neuen
Marktes insbesondere. Weit mehr als die Hälfte der
152 Unternehmen, die ihren IPO im Jahr 2000 hinter
sich brachten, notierten zum Jahresende unter dem
Emissionspreis. Viele Aktionäre mußten dabei zusehen,
wie ihre in kurzer Zeit buchtechnisch erzielten Gewinne
in noch kürzerer Zeit wieder dahinschmolzen. 
In den letzten zwei Monaten des Jahres 2000 sagten
an die 20 Firmen kurzfristig ihr Going-Public ab, da
ihnen das allgemeine Börsenumfeld zu unsicher er-
schien.

Trotz dieses ungünstigen Umfelds hat die GRENKE-
LEASING-Aktie im Jahr 2000 ihre Aktionäre nicht ent-
täuscht. Nicht nur das: Eine Performance von + 55,79%
am Ende des Geschäftsjahres stellt selbst in guten
Börsenjahren eine erstaunlich positive Entwicklung
dar, die für unsere Aktionäre ein wichtiges Kriterium
für die Beurteilung ihres erfolgreichen Investments ist.

Bestimmen konnten wir den Kursverlauf selbstredend
nicht. Manche Faktoren, wie etwa das Börsenumfeld
oder die Börsenpsychologie, entziehen sich unserem
Einfluß. Aber wir können auf den Kurs einwirken durch:
erfolgreiches wirtschaftliches Handeln und eine offe-
ne Informationspolitik. Daran messen wir unsere
Leistung – heute und in Zukunft.

Lock-up-Periode
Die Altaktionäre haben sich gegenüber der Deutschen
Bank verpflichtet, für die Dauer eines Jahres keine
Aktien aus dem Altbestand zu veräußern. Dies wurde
im ersten halben Jahr durch eine andere WKN der
Deutschen Börse gesichert, danach durch die Ein-
bringung in ein gesperrtes Depot bei der Deutschen
Bank. Darüber hinaus sind 99% der Altaktien in
einem Poolvertrag gebündelt. Dieser Poolvertrag sieht
vor, daß ein Poolmitglied maximal 20% seiner Aktien
im zweiten Jahr verkaufen darf. Allerdings haben
zuvor die übrigen Poolmitglieder ein Vorkaufsrecht.
Vor dem Börsengang haben sich die Poolmitglieder
verständigt, auch im zweiten Jahr keine Aktien über
die Börse zu verkaufen.

GRENKELEASING 
Elementardaten

WKN/lokale ID 586590

ISIN DE0005865901

Symbol GLJ

Emissionstyp IPO

Aktiengattung Stückaktien

Preisbildung Bookbuilding

Bookbuildingspanne 18,00 - 22,00 Euro

Emissionsvolumen (Stück) 4.340.419

Davon Kapitalerhöhung 3.390.419

Davon Altaktionäre (Stück) 400.000

Davon Greenshoe (Stück) 550.000

Ausgeübter Greenshoe 100%

Zeichnungsfrist 27.03.00 - 31.03.00

Erstnotiz 04.04.00

Emissionspreis 19,00 Euro

Handelsaufnahme Frankfurter Wertpapierbörse

Handelssegment Neuer Markt

Performance seit Emission 55,79% (Quelle: Deutsche Börse AG)

Letzter Kurs 2000 29,60 Euro (29.12.00)

Konsortialführer Deutsche Bank AG

Konsortium Deutsche Genossenschafts-

bank AG/SG Investment 

Banking

Selling Group Member Entrium Direct Bankers AG

Stadtsparkasse Baden-Baden
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4 NEMAX ALL SHARE 4 GRENKELEASING 
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Das Investor-Relations-Manage-
ment der GRENKELEASING AG

Hierunter verstehen wir insbesondere folgende Punkte: 

4 Die Pflege des Dialogs mit den Investoren und
dem Kapitalmarkt durch Roadshows, durch 
Konferenzen wie die IPO Conference in 
Frankfurt.

4 One-on-one-Gespräche mit institutionellen 
Anlegern.

4 Regelmäßige Information über wichtige 
Strategien, Ausrichtungen, Entwicklungen und 
Ergebnisse. Diese gehen über unseren IR-e-mail-
Service gleichzeitig an die Aktionäre, Investoren, 
Finanzanalysten und Medien.

4 Vierteljährlich Veröffentlichung von Zwischen-
berichten und Kennzahlen.

4 Investor-Relations-Seite auf unserer Homepage: 
Diese beinhaltet Informationen wie Jahresberichte,
Zwischenberichte, Meldungen, Pressespiegel, 
Kalender. 

4 Chats mit privaten Anlegern.

4 Presse- und Öffenlichkeitsarbeit wie Interviews,  
Redaktionsbesuche und Verfassen von Presse-
meldungen.

Das Aktienoptionsprogramm der
GRENKELEASING

Im Zusammenhang mit der Börseneinführung war es
dem Vorstand ein großes Anliegen, durch die Schaffung
eines Mitarbeiterprogramms diese am Unternehmen zu
beteiligen.
Über die klassische Erfolgszulage hinaus sollte so die
Motivation und Identifikation der Mitarbeiter mit
ihrem Unternehmen erhöht werden.

Gleichzeitig war damit auch verbunden, Fach- und
Führungskräfte, insbesondere für Unternehmensberei-
che, in denen ein besonderer Engpaß am Arbeits-
markt besteht, leichter gewinnen zu können. 

Das Programm, das jährlich neu aufgelegt werden soll,
gab zum Börsengang unentgeltlich Aktienoptionen an
alle Mitarbeiter der GRENKELEASING AG und an Mitar-
beiter der Tochterunternehmen aus.

Die Ausübung der Option ist frühestens nach 2 Jahren
möglich, der Aktienkurs muß dann mindestens 15%
p. a. über dem Durchschnittskurs der ersten 10 Tage
nach Notierungsaufnahme liegen. Bei Erfüllung der
Bedingungen darf die Ausübung der Option nur inner-
halb von 4 Wochen nach der ordentlichen Hauptver-
sammlung sowie jeweils innerhalb von 4 Wochen nach
Bekanntgabe der Ergebnisse des zweiten Quartals erfol-
gen.

Zusätzlich konnten alle Mitarbeiter zum Börsengang
bevorrechtigt Aktien zum Emissionskurs bis zu einem
Maximalbetrag von 10.226 Euro beziehen.
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Ausblick

Neugeschäft und Entwicklung der
Rendite

In den beiden vergangenen Geschäftsjahren haben
wir rund 2/3 unseres Wachstums durch Marktentwick-
lung und ca. 1/3 durch Verdrängung des Wettbewerbs
erzielt. Daraus leiten wir, ähnlich wie viele Analy-
sten, wichtige Zielwerte für das laufende Jahr ab.

So sehen die Prognosen der Analysten für 2001 ein
Wachstum des Neugeschäfts um 33% vor. Wir gehen
von 40% aus und erwarten für die Folgejahre ein
Wachstum von jeweils ca. 25%. Dabei haben wir
guten Grund zu der Annahme, daß vor allem die Ab-
schlüsse aufgrund unserer Internetlösungen weiterhin
überdurchschnittlich zunehmen werden. Eine Sätti-
gung erwarten wir bei einem Anteil von 40 - 60%.

Die Kosten pro Neuvertrag und die Kosten pro laufen-
dem Vertrag sollten weiterhin wie bisher zurückge-
hen. Vor allem durch Skaleneffekte und verstärkte
eigene IT- und Internetnutzung.

Die Kosten des Managements und laufender Projekte
sollten sich im bisherigen Rahmen bewegen. Ein An-
stieg ist nur im Zuge möglicher Großprojekte, wie
Akquisitionen, zu erwarten.

Ebenfalls überdurchschnittlich wird der Anteil an
Flex- und Austausch-Leasingverträgen wachsen. Nach
unseren Händlerumfragen entsprechen diese Produkte
in vorbildlicher Weise den Wünschen und Erwartungen
der Kunden. 

Ein weiteres Wachstumspotential steckt in der Ver-
wertung der zurückgenommenen Leasingprodukte über
unsere Internet-Plattform asset-broker, da die Zahl
der auslaufenden Verträge in 2001 größer ist als im Vor-
jahr.

Im Gesamtergebnis gehen wir für 2001 und 2002
davon aus, die mittleren Schätzungen der Analysten
hinsichtlich des Gewinns pro Aktie (DVFA-Ergebnis
nach IAS) zu übertreffen, (Prognose Mittelwert: 
2001: 1 Euro, 2002: 1,3 Euro).

Expansion im In- und Ausland

Der nationale Ausbau unseres Niederlassungsnetzes
erfolgt 2001 mit neuen Filialen in Mannheim, Erfurt
und Memmingen, womit wir unser Ziel, eine bundes-
weite Abdeckung aller prospektiven Wirtschaftsre-
gionen in Deutschland, erreichen werden.

Den internationalen Ausbau werden wir vor allem
über die Cross-Border-Aktivitäten nach Benelux beför-
dern. Falls sich die Gelegenheit ergibt, auch über das
Mittel der Akquisition, ansonsten durch organisches
Wachstum. 

Ausbau der Kooperationen

Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Hewlett-Packard
und Microsoft wird in 2001, wie an anderer Stelle
bereits beschrieben, intensiviert. Gespräche über
Kooperationen mit anderen Partnern wurden im ver-
gangenen Geschäftsjahr aufgenommen und in 2001
fortgesetzt.

Erweiterung des Produktportfolios

Das Ende 2000 entwickelte neue Produkt Vario-Pay
wird in 2001 mit einer breit angelegten Kommunika-
tionskampagne am Point of Sale eingeführt. Vorab-
präsentationen, die im Dezember 2000 das Produkt
ausgewählten Händlern vorstellten, fanden eine posi-
tive Beurteilung, die eine erfolgreiche Markteinfüh-
rung erwarten lassen.
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Der Bericht des Aufsichtsrats

Der Vorstand unterrichtete während des Berichtszeit-
raums den Aufsichtsrat regelmäßig über Lage und
Entwicklung der Gesellschaft sowie über wesentliche
Geschäftsvorgänge. 
In insgesamt 5 Aufsichtsratssitzungen, welche am 
2.2. + 23.3. + 23.5. + 19.9. + 14.11. stattfanden, 
hat der Aufsichtsrat die Berichte des Vorstands
eingehend beraten und die notwendigen Beschlüsse
gefaßt. Er erhielt u. a. die Protokolle der Vorstands-
sitzungen, zusammen mit den entsprechenden
Sitzungsvorlagen.

Gegenstand der Beratung, neben der aktuellen Ge-
schäftsentwicklung, waren insbesondere:

4 Akquisitionen der Gesellschaft in Europa.
4 Geschäftsordnung Vorstand.
4 Umstrukturierungsmaßnahmen im Konzern.
4 Einführung und Handhabung eines Risikofrüh-

warnsystems.

Es wurden keine Ausschüsse gebildet. Der vom Vorstand
aufgestellte Jahresabschluß und der Lagebericht der
GRENKELEASING AG sowie der Konzernabschluß und der
Konzernlagebericht des GRENKELEASING-Konzerns für
das Geschäftsjahr 2000 wurden dem AR zur Prüfung
vorgelegt. Dem AR wurde der Vorschlag des Vorstands
über die Verwendung des Bilanzgewinns unterbreitet.

Der Jahresabschluß und der Lagebericht sowie der
Konzernabschluß und der Konzernlagebericht wurden
von der in der ordentlichen HV am 28.2.2000 zum ge-
setzlichen Abschlußprüfer gewählten PwC Deutsche

Revision Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Stuttgart, geprüft und mit einem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Darüber
hinaus hat die PwC Deutsche Revision AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Stuttgart, die nach dem Regelwerk
für den Neuen Markt geforderte Überleitung des Kon-
zerneigenkapitals und des Konzernüberschusses/-fehl-
betrags für das Geschäftsjahr zum 31.12.2000 von
einer Darstellung nach deutschen handelsrechtlichen
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen auf die Dar-
stellung nach den International Accounting Standards
(IAS) einer prüferischen Durchsicht (review) unterzo-
gen und eine Bescheinigung erteilt.

Im Prüfungsbericht sind die Jahresabschlüsse der
GRENKELEASING AG und der Konzernabschluß des
GRENKELEASING-Konzerns mit einem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehen worden.
Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 16. Februar
2001 die Jahresabschlüsse geprüft und erörtert. An
der Beratung hat der verantwortliche Wirtschafts-
prüfer teilgenommen und über die wesentlichen Er-
gebnisse der Prüfung berichtet.

Der Aufsichtsrat hat nach eigener Prüfung keine Ein-
wendungen gegen das Ergebnis der Prüfung der Jahres-
abschlüsse durch den Abschlußprüfer erhoben und
den Jahresabschluß der GRENKELEASING AG und des
GRENKELEASING-Konzerns gebilligt und damit festge-
stellt.

Der Aufsichtsrat hat sich dem Vorschlag des Vorstands
über die Verwendung des Ergebnisses angeschlossen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-
arbeitern für ihren Einsatz, ohne den der Erfolg der
GRENKELEASING AG, insbesondere der erfolgreiche
Börsengang, nicht möglich gewesen wäre.

Baden-Baden, im Februar 2001

Gerhard E. Witt
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Mitglieder des Aufsichtsrats

Die Herren Witt und Dr. Keller sind bis zum Ablauf der
Hauptversammlung bestellt, die über ihre Entlastung
für das Geschäftsjahr 2001 entscheidet, die anderen
Aufsichtsratsmitglieder bis zum Ablauf der Hauptver-
sammlung, die über ihre Entlastung für das Geschäfts-
jahr 2004 entscheidet. 

Der amtierende Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG
setzt sich wie folgt zusammen:

Herr Gerhard E. Witt Wirtschaftsprüfer und Steuerberater Vorsitzender

Herr Dr. Markus Keller Dipl.-Chemiker stellvertretender Vorsitzender

Frau Prof. Dr. Kück Dipl.-Volkswirtin (legt mit Wirkung zum 
28.2.2001 das Aufsichtsratsmandat 
auf Grund zu hoher Arbeitsbelastung nieder)

Herr Dieter Münch Bankkaufmann 

Herr Dr. Bernd Ruge Rechtsanwalt

Frau Renate Hauss Dipl.-Betriebswirtin, BA Mitarbeiterin der GRENKELEASING AG

Geschäftsbericht_Onlineversion   21.02.2001  11:40 Uhr  Seite 43



Konzernübersicht

Niederlassungen Inland

GRENKE Mobilien-Leasing
GmbH Wien

GRENKE Leasing AG  
Basel

GRENKE Location S.A. 
Schiltigheim

GRENKELEASING AG
Baden-Baden

Weblease Leasing GmbH

GRENKE Investitionen
Verwaltungs KGaA

GRENKE Besitzgesell. mbH

haberichter.net GmbH
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22.02.2001 Bilanzpressekonferenz

DVFA Analystenkonferenz

(Veröffentlichung Jahresabschluß)

05.04.2001 Hauptversammlung der GRENKELEASING AG in Baden-Baden

15.05.2001 Veröffentlichung Quartalsbericht 1/2001

14.08.2001 Veröffentlichung Halbjahresbericht 2001

13.11.2001 Veröffentlichung 9-Monats-Bericht 2001

Termine 2001
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GLOSSAR

E-Commerce-shops/Leasingmodule 
Als Partner der GRENKELEASING AG erhalten IT-Hersteller
und -Händler die Möglichkeit, kostenlos Leasingmodule
in ihre E-Commerce-Plattform zu integrieren, über die
ein Leasingvertrag direkt mit Weblease, einem Tochter-
unternehmen von GRENKELEASING AG, angebahnt werden
kann. 

Informationspolitik
Die Informationspolitik der GRENKELEASING AG beruht
auf folgenden Grundsätzen: 
A) Tatsachen, die den Kurs um mehr als 5% nach oben
oder unten beeinflussen könnten, werden entsprechend
dem WPHG als Ad-hoc-Meldung unverzüglich veröffent-
licht. 

B) Weitere für die Öffentlichkeit und die Aktionäre
wichtige Informationen werden als Pressemeldung oder
als Information im IR-Board veröffentlicht. In das IR-
Board kann sich jeder Aktionär eintragen. Er erhält
somit die Informationen zeitgleich mit der übrigen
Öffentlichkeit.

IT-Produkte 
Produkte der Informationstechnologie, insbesondere
Notebooks, Personal Computer, PC-Bildschirme, Drucker,
und andere Peripheriegeräte, Server, Software, Tele-
kommunikations- und Kopiertechnik.

Leasing
Hierunter versteht man die Gebrauchsüberlassung eines
Wirtschaftsguts vom Leasinggeber an den Leasingnehmer
gegen Entgelt.

Neugeschäft
Anschaffungskosten der Leasinggegenstände ohne
Zinsen oder sonstige Aufwendungen.

Regelwerk Neuer Markt
Das Regelwerk Neuer Markt sieht ab dem 01.03.2001
die Meldung von Wertpapiergeschäften „Directors
Holdings“ vor. Aus Gründen der Transparenz veröffent-
lichen wir diese Angaben bereits zum Stichtag
09.02.2001.

Scoring-Verfahren (Bonitätsprüfung)
Das Scoring-Verfahren ist ein finanzmathematisches
Verfahren, bei dem aus verschiedenen Parametern,
welche die persönlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse des Kunden betreffen, die Bonität des
Kunden bewertet wird. Das von der Gesellschaft ent-
wickelte computergestützte Scoring-Verfahren beruht

auf den Erfahrungen aus rund 80.000 abgewickelten
Leasingverträgen, die sie im Wege einer multivariaten
Diskriminanzanalyse in interne Bewertungsnoten um-
gesetzt hat.

Small-Ticket
Darunter versteht die Gesellschaft Wirtschaftsgüter mit
einem Anschaffungswert von bis zu 25.000 Euro.

Struktur der Leasingnehmer 
Traditionell sind die Leasingnehmer von
GRENKELEASING AG hinsichtlich ihrer Branchen-
zugehörigkeit breit gestreut. Auch erreicht kein
Leasingnehmer ein Gesamtobligo von mehr als 0,5%
der Gesamtforderungen. Die Branchenstruktur ent-
spricht weitgehend der Struktur der deutschen
Wirtschaft.

Verwertungserlöse/Plattform
Die Verwertungserlöse bilden eine wichtige Ertragsquelle,
wobei die GRENKELEASING AG allerdings, im Gegensatz
zu vielen Auto-Leasinggesellschaften, kein Restwertrisiko
eingeht. Bei dem Vertragstyp Flex-Leasing beteiligt die
Gesellschaft statt dessen sogar den Leasingnehmer am
zusätzlichen Ertrag aus der Verwertung. Die unterneh-
menseigene Verwertungsplattform www.asset-broker.de
bietet der Gesellschaft einen sehr guten Überblick über
gegenwärtige Verwertungsmöglichkeiten. Darüber wer-
den derzeit im Durchschnitt noch etwa 10% der
ursprünglichen Anschaffungskosten erzielt. Dies gilt
jedoch nur für zurückgegebene Gegenstände, denn der
Leasingnehmer oder Fachhändler hat auch die
Möglichkeit, diese Güter zu erwerben. Aus den in
2000 beendeten Verträgen sind in dieser Zeit wertmä-
ßig 6,9% über die KGaA verkauft worden.

WPHG
Wertpapierhandelsgesetz: Ereignisse, die den Kurs um
mehr als 5% nach oben oder unten beeinflussen können,
werden entsprechend dem WPHG als Ad-hoc-Meldung
vor Handelsbeginn veröffentlicht. Die Ad-hoc-Publizität
ist in § 15 des Wertpapierhandelsgesetzes geregelt. Auch
Emittenten von Wertpapieren, die im Neuen Markt ge-
handelt werden, unterliegen der Ad-hoc-Publizitäts-
pflicht. Der Emittent muß eine neue Tatsache, die in
seinem Tätigkeitsbereich eingetreten und nicht
öffentlich bekannt ist, unverzüglich veröffentlichen,
wenn sie wegen der Auswirkung auf die Vermögens-
oder Finanzlage oder auf den allgemeinen Geschäfts-
verlauf geeignet ist, den Börsenkurs zu beeinflussen.
Daher können wir den Zeitpunkt der Ad-hoc-Meldung
nicht steuern. 

45

Geschäftsbericht_Onlineversion   21.02.2001  11:40 Uhr  Seite 45



IAS-Konzernbilanz,
Konzern Gewinn- und Verlustrechnung,
Konzern-Kapitalflußrechnung.
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Sehr geehrte Aktionärin, sehr geehrter Aktionär,

im hier vorliegenden Zahlenteil unseres Geschäftsbe-
richts finden Sie:

Überleitung nach IAS
GRENKELEASING erstellt auf der Basis der Einzelab-
schlüsse aller Konzerngesellschaften einen Konzernab-
schluß nach HGB (Handelsgesetzbuch). Nach den Vor-
schriften für die am Neuen Markt notierten Gesellschaf-
ten wird dieser Abschluß auf einen Abschluß nach IAS
(International Accounting Standard) übergeleitet. Die
Überleitung nach IAS läßt einen internationalen Ver-
gleich der Abschlußzahlen zu.

Die Darstellung nach IAS hat sich bewährt. Sie bildet
– nach unserer Auffassung – die wirtschaftlichen Reali-
täten zutreffender ab.

Unterschiede HGB/IAS
Ein Abschluß nach IAS führt in den meisten Fällen zu
höherem Gewinn- und damit Kapitalausweis, da IAS
das Anlegerinteresse in den Vordergrund stellt und somit
insbesondere die nach HGB (im Gläubigerinteresse)
möglichen stillen Reserven nicht zuläßt.

Bei einer Leasinggesellschaft ist der gravierendste Un-
terschied die Behandlung der mit dem Abschluß von
Leasingverträgen verbundenen Anfangskosten (Kosten
pro Neuvertrag) und Anfangserträge (Bearbeitungsge-
bühren, Vormieten etc.). Nach HGB handelt es sich bei
den Anfangskosten um sofortigen Aufwand, während
diese nach IAS als Bestandteil der Nettoinvestitionen
erfolgserhöhend zu aktivieren sind und dann erst ver-
teilt auf die Laufzeit des Vertrags zu erfolgsmindern-
dem Aufwand werden. 

Entsprechend sind die Anfangserträge nach HGB sofort
erfolgswirksam. Nach IAS werden sie von den Investi-
tionskosten erfolgsmindernd abgezogen. Sie werden dann
während der Laufzeit des Vertrags über den Zinsertrag
erfolgswirksam. In unserer Gewinn- und Verlustrech-
nung wird die Aktivierung der Nettoinvestition als Ertrag
und der damit verbundene Abgang des Leasinggegen-
standes als Aufwand ausgewiesen.

Der Zinsertrag wird wie folgt berechnet: Für die Laufzeit
des Leasingvertrags wird der interne Zins bestimmt,
durch den die Zahlungsreihe der Leasingraten einen
Barwert in Höhe der Nettoinvestition hat. Diese Zah-
lungsreihe muß zusätzlich eine Schlußzahlung in Höhe
des erwarteten Verwertungserlöses ausweisen. Aus die-
sem internen Zins ergeben sich in jeder Periode „Erträge
aus der Verzinsung der Leasingforderungen“. Die „Auf-
wendungen aus der Verzinsung der Verbindlichkeit aus
der Refinanzierung der Leasingforderung“ ergeben sich
andererseits unmittelbar aus der Refinanzierung. Der
Saldo daraus ist der Zinsertrag des Leasingvertrags.

Ab dem Abschluß per 9M/2000 weisen wir die Anfangs-
erlöse separat aus. Damit wollen wir die Transparenz
erhöhen. Gleichwohl mindern diese Anfangserlöse –
wie vorstehend dargestellt – die Anfangsinvestition,
werden dadurch zu Beginn neutralisiert und erst wäh-
rend der Laufzeit erfolgswirksam.

Die Anfangskosten sind regelmäßig höher als die An-
fangserträge. Dieser anfängliche Aufwandsüberschuß
kann in IAS – im Gegensatz zu HGB – durch Aktivierung
in den Leasingforderungen neutralisiert werden.

Der damit verbundene höhere Gewinnausweis führt –
solange die Gesellschaft neue Verträge abschließt und
dazu Neuinvestitionen vornimmt – auch zu höherem
Kapitalausweis nach IAS. 

Erklärung des Vorstands
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Latente Steuer nach IAS
Auch ein Abschluß nach IAS soll die künftig zu erwar-
tende Steuerbelastung vollständig berücksichtigen. Da
die Steuer aber nach HGB – bzw. einem daraus abge-
leiteten Steuerabschluß – bestimmt wird, ist zunächst
die nach HGB zu leistende Steuer als „Steuern vom Ein-
kommen und Ertrag“ darzustellen. Die Latente Steuer wird
sowohl in IAS als auch in HGB über einen Vergleich
der jeweiligen Bilanzpositionen mit den Ansätzen der
Steuerbilanz ermittelt. Da der Saldo der Vermögens-
gegenstände und Schulden bei steigendem Neugeschäft
in HGB geringer ist als in IAS, ergibt sich für die Darstel-
lung nach IAS grundsätzlich eine höhere Latente Steuer
als bei einer Darstellung nach HGB.

Durch die Steuerreform 2000 hat sich der Steuersatz
für das Unternehmen von 50% auf 38,5% ermäßigt.
Entsprechend mußte die Latente Steuer neu berechnet
werden. Die Steuersenkung wirkt sich auch günstig auf
die künftigen Gewinne des Unternehmens aus.

Anmerkungen zur Struktur der Gewinn-
und Verlustrechnung in unseren Kenn-
zahlen
Für das Verständnis der Gewinn- und Verlustrechnung
(GuV) ist es hilfreich, sich die Auswirkungen eines ein-
zelnen Vertrags auf die verschiedenen Positionen die-
ser Rechnung vor Augen zu führen. Letztlich sind die
meisten Positionen der GuV nichts anderes als die sum-
marische Zusammenfassung dieser Verbuchungen pro
Einzelvertrag.

Der Verlauf eines jeden Vertrags läßt sich in drei Ab-
schnitte gliedern: die Startphase, den laufenden Vertrag
und die Auflösung. Die Auflösung selbst unterscheidet
sich zudem danach, ob ein Vertrag planmäßig zum Ende
der vereinbarten Grundmietzeit, vorzeitig durch Einver-
nehmen oder vorzeitig durch Schaden (Kündigung auf-
grund Zahlungsverzug oder Versicherungsschaden) en-
det.

Die Auswirkungen eines neuen Leasingvertrags (Start-
phase) und die Bestimmung des Zinsertrags (lfd. Ver-
trag) wurden bereits oben dargestellt. Bei vorzeitiger
einvernehmlicher Auflösung des Leasingvertrags und
im Falle eines Schadens wird der Forderungsabgang als
Aufwand gebucht. Dem stehen Erlöse aus der Verwer-
tung und die Einbuchung der Forderung auf dem Debi-
torenkonto des Schuldners gegenüber. Das Debitoren-
konto des Schuldners wird – in Abhängigkeit vom
Mahn- und Vollstreckungsstand – wertberichtigt (Zu-
führung zu Einzelabwertungen) oder – falls uneinbring-
lich – ausgebucht (Ausbuchung von Forderungen).

Die Darstellung des Ertrags und des Aufwands bei Ver-
tragsende haben wir präzisiert. Insbesondere war eine
neue Abgrenzung zwischen solchen Verträgen erfor-
derlich, die planmäßig beendet werden, und solchen,
die im gegenseitigen Einvernehmen vorzeitig beendet
werden. Daher sind die Detailangaben mit den Vor-
jahreswerten nicht unmittelbar vergleichbar. Wir wer-
den die neue Automation in unsere Work-Flow-Pro-
gramme einbauen. Bis dahin empfehlen wir, jeweils die
Summen mit den Vorjahreswerten zu vergleichen.

Zu Erlösschmälerungen kommt es beim Abschluß von
Anschlußverträgen (Wegfall der Nutzung, geringerer
Restwert). Der größere Teil dieser Position entsteht je-
doch aus einer Rückbuchung von Leasingraten, die vor
Kündigung eines Vertrags unbezahlt blieben (Rück-
lastschriften), und korrespondiert erfolgsneutral mit
einer Reduktion der Einzelabwertung von Debitoren.
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Versicherungsprovisionen erhalten wir für die Vermitt-
lung einer Sachversicherung (zumeist eine Elektronik-
versicherung). Unsere Leasingnehmer wählen zu rund
70% die Versicherung des Leasinggegenstands über
unsere Rahmenversicherung.

Bei den Gehaltsaufwendungen ist zu beachten, daß un-
sere Mitarbeiter eine Erfolgszulage von bis zu 32% er-
halten. Bei einem günstigen Verlauf des Neugeschäfts
führt dies zu einem Ansteigen der Kosten pro Neuver-
trag.

Mit freundlichem Gruß
GRENKELEASING AG im Februar 2001

Wolfgang Grenke
Vorstandsvorsitzender
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Zur Überleitung des Konzerneigenkapitals zum 
31. Dezember 2000 und des Konzernjahresüberschusses/
-fehlbetrags (s. Seite 23 und 24) für das Geschäftsjahr
1. Januar 2000 bis 31. Dezember 2000 der GRENKE-
LEASING AG, Baden-Baden, hat die PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft fol-
gende Bescheinigung erteilt:

"Wir haben die nachfolgende Überleitung des Konzern-
eigenkapitals zum 31. Dezember 2000 und des Konzern-
jahresüberschusses/-fehlbetrags für das Geschäftsjahr
1. Januar 2000 bis 31. Dezember 2000 der GRENKELEA-
SING AG, Baden-Baden, von einer Darstellung nach
deutschen handelsrechtlichen Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätzen auf die Darstellung nach den In-
ternational Accounting Standards (IAS) einer prüferi-
schen Durchsicht (review) in Übereinstimmung mit den
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) in Deutsch-
land festgestellten deutschen Grundsätzen ordnungsge-
mäßer Abschlußprüfung unterzogen. Die Durchsicht
einer inhaltlichen Anpassung der Anhangangaben für
das Geschäftsjahr 1. Januar 2000 bis 31. Dezember 2000
an die Rechnungslegungsgrundsätze nach IAS war
dabei nicht Gegenstand unseres Auftrages. Sämtliche
in der Überleitung enthaltenen Informationen liegen
in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. 

Wir haben den nach deutschen handelsrechtlichen
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestell-
ten Konzernabschluß zum 31. Dezember 2000 unter
Einbeziehung des Konzernlageberichts für das Geschäfts-
jahr 1. Januar 2000 bis zum 31. Dezember 2000 ge-
prüft und dazu mit Datum vom 9. Februar 2001 einen
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Eine prüferische Durchsicht besteht vorwiegend aus der
Befragung von Mitarbeitern der Gesellschaft und der An-
wendung analytischer Prüfungshandlungen auf Finanz-
daten. Sie hat einen wesentlich geringeren Prüfungs-
umfang als eine Konzernabschlußprüfung nach den in
Deutschland gültigen Grundsätzen ordnungsgemäßer
Durchführung von Abschlußprüfungen, deren Ziel die
Erteilung eines Bestätigungsvermerks als Ganzes wäre.
Wir hatten daher keinen Bestätigungsvermerk zu ertei-
len.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht
haben wir keine Kenntnis von wesentlichen Änderun-
gen erlangt, die zu berücksichtigen wären, damit die
beigefügte Überleitung des Konzerneigenkapitals und
des Konzernjahresüberschusses/-fehlbetrags IAS ent-
sprechen."

Bescheinigung
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Konzern Gewinn- und Verlustrechnung 
nach IAS für das Jahr 2000

Konzern Gewinn- und Verlustrechnung nach IAS
für das Jahr 2000

Erlöse aus der Aktivierung der Leasingforderung 182.455 117.129

Bearbeitungsgebühren 1.398 959

Vormieten 5.100 3.407

Mietsonderzahlungen 469 497

Erlöse aus Nachmieten und Verkauf Mietende 6.002 6.562

Erlöse aus vorzeitig einvernehmlicher Vertragsbeendigung 3.884 2.281

Erlöse aus Schadensfällen 8.056 4.666

Versicherungsprovisionen 5.125 3.600

Sonstige betriebliche Erträge 2.596 1.131

Summe der betrieblichen Erträge 215.085 140.232

Leasingaufwand

Aufwand aus dem Erwerb der Leasingforderung 178.157 112.854

Aufwendungen aus Leasingverträgen und Mietkaufverträgen 0 28

Erlösschmälerungen 842 1.096

Aufwand aus dem Forderungsabgang

Ende Grundmietzeit 3.042 3.555

vorzeitig einvernehmlich 3.766 3.150

vorzeitig Schäden 7.163 4.176

Aufwendungen aus Versicherungsfällen 692 247

Personalaufwand

Gehälter 5.655 4.050

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 1.040 684

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.443 637

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Zuführung zu Einzelabwertungen (Risikovorsorge) 5.753 4.081

Ausbuchung von Forderungen 185 508

Betriebskosten 2.053 1.559

Verwaltungskosten   2.819 1.804   

Vertriebskosten 4.342 2.645

Sonstige 292 22

Summe betriebliche Aufwendungen 217.244 141.096 

01.01.99-31.12.99
T. Euro

01.01.00-31.12.00
T. Euro
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Konzern Gewinn- und Verlustrechnung nach IAS
für das Jahr 2000

Erträge aus der Verzinsung der Leasingforderungen 24.851 18.237

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 544 297

Erträge aus der Marktbewertung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 284 72

Aufwendungen aus der Verzinsung der Leasingverbindlichkeiten 11.007 9.089

Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 0

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 174 605

Finanzergebnis 14.498 8.912

Ergebnis der gewöhnlichen Konzerngeschäftstätigkeit 12.339 8.048

Steuern         

Steuern vom Einkommen und Ertrag -360 1.782

Zuführung zu Latenter Steuer 3.079 2.310

Sonstige Steuern 11 49

Konzernergebnis nach IAS 9.609 3.907

01.01.00-31.12.00
T. Euro

01.01.99-31.12.99
T. Euro
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Konzernbilanz nach IAS  
zum 31.12.2000

Aktiva

A. Ausstehende Einlagen 0 2.556

B. Aktivierung Ingangsetzungsaufwendungen 0 234

C. Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände   

EDV-Lizenzen + Firmenwerte 116 874

Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.233 1.411

Finanzanlagen

Beteiligungen 0 0

D. Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Leasingforderungen 273.573 184.887

Unfertige Erzeugnisse 2 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12.716 5.613

Forderungen gegen Gesellschafter 0 511

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0 0

Sonstige Vermögensgegenstände 14.347 7.564

Sonstige Wertpapiere 287 264

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 50.817 20.577

E. Rechnungsabgrenzungsposten 575 428

F. Aktive Latente Steuer 2.175 0

G. Summe Aktiva 357.841 224.919

31.12.2000
in T. Euro

31.12.1999
in T. Euro 
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Passiva

A. Konzernkapital 87.765 14.967

B. Zur Durchführung der beschlossenen Kapitalerhöhung geleistete Einlagen 0 1.050

C. Rückstellungen

Steuerrückstellungen 2.215 1.676

Rückstellungen für Latente Steuern 8.578 5.606

Sonstige Rückstellungen 1.874 867

D. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0

Erhaltene Anzahlungen 28.054 23.652

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 221.062 167.971

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.529 3.527

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 0 5.113

Sonstige Verbindlichkeiten 3.764 490

E. Summe Passiva 357.841 224.919

31.12.1999
T. Euro

31.12.2000
T. Euro
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Konzern-Kapitalflußrechnung nach IAS 
vom 01.01.2000 bis 31.12.2000

Konzern-Kapitalflußrechnung nach IAS 

Periodenüberschuß nach IAS 9.609 3.907

Im Periodenüberschuß enthaltene zahlungsunwirksame Posten 
und Überleitung auf den Cash-Flow aus operativer Geschäftstätigkeit

+ Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 0

+ Abschreibungen auf Betriebs- und Geschäftsausstattung 
und Immaterielle Vermögensgegenstände 684 637

+/- Zunahme/Abnahme Rückstellung für Latente Steuern 2.972 1.240

-/+ Zunahme/Abnahme Asset Aktive Latente Steuer -2.175 0

+/- Zunahme/Abnahme übrige Rückstellungen 1.546 886

Veränderungen Aktiva /Passiva Leasingfonds

- Zugänge Leasingforderungen -181.609 -117.129

+ Zahlungen Leasingnehmer 103.803 73.250

+ Abgänge zu Restbuchwerten 13.971 10.880

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 138.661 107.635

- Abgang Leasingverbindlichkeiten Refinanzierer -1.928 -18

- Zahlung Annuitäten an Refinanzierer -94.649 -75.058

- Zinserträge aus Leasingforderungen -24.851 -18.237

+ Zinsaufwendungen aus Leasingverbindlichkeiten 11.007 9.089

Veränderungen sonstige Aktiva /Passiva

-/+ Zunahme/Abnahme Firmenwert aus Kapitalkonsolidierung 759 -759

-/+ Zunahme/Abnahme übrige Forderungen -13.376 -2.071

-/+ Zunahme/Abnahme aktiver RAP -147 -424

+/- Zunahme/Abnahme erhaltene Anzahlungen Versicherungen -3.467 458

+/- Zunahme/Abnahme übrige Verbindlichkeiten -837 6.555

= Cash-Flow aus operativer Geschäftstätigkeit -40.027 841

- Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 0 0

- Auszahlungen für den Erwerb von BuG 
und immateriellen Vermögensgegenständen -2.538 -1.189

- Aktivierung Ingangsetzungsaufwand 234 -234

+ Anlagenabgänge zu Nettobuchwerten von Finanzanlagen 0 0

+ Anlagenabgänge zu Nettobuchwerten von BuG und 
immateriellen Vermögensgegenständen 31 160

= Cash-Flow aus dem Investitionsbereich -2.273 -1.263

01.01.00-31.12.00
T. Euro

01.01.99-31.12.99
T. Euro
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01.01.99-31.12.99
T. Euro

01.01.00-31.12.00
T. Euro

Konzern-Kapitalflußrechnung nach IAS

-/+ Zunahme/Abnahme ausstehender Einlagen 2.556 -2.556

+/- Zunahme Einlagen für Kapitalerhöhung -1.050 1.050

+/- Netto-Einlagen/Entnahmen 63.187 -4.443

= Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 64.693 -5.949

Geldmittelfonds

Stand zu Beginn der Periode unter Geldmittelfonds

Flüssige Mittel 20.577 23.473

+ Wertpapiere des UV 264 178

- Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 -92

- Erhaltene Anzahlungen (ohne Versicherung) -20.184 -16.531

= Zahlungsmittelbestand zu Beginn der Periode 657 7.028

Stand zum Ende der Periode

+ Flüssige Mittel 50.817 20.577

+ Wertpapiere des UV 287 264

- Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0

- Erhaltene Anzahlungen (ohne Versicherung) -28.054 -20.184

= Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode 23.050 657

Veränderung des Zahlungsmittelbestands in der Periode 22.393 -6.371

Cash-Flow aus operativer Geschäftstätigkeit -40.027 841

+ Cash-Flow aus dem Investitionsbereich -2.273 -1.263

+ Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 64.693 -5.949

= Summe der Cash-Flows 22.393 -6.371

Nebenrechnung unter Berücksichtigung von zur 
Vorfinanzierung eingesetzter Mittel

Cash-Flow ohne Berücksichtigung von zur 
Vorfinanzierung eingesetzter Mittel 22.393 -6.371

+ Vorfinanzierungsmittel bereits eingereichter HP-Pakete 
(in übrigen Forderungen enthalten) 0 0

+ Vorfinanzierungsmittel noch nicht eingereichter HP-Pakete
(im Cash-Flow aus operativer Geschäftstätigkeit enthalten) 45.542 8.063

= Cash-Flow unter Berücksichtigung von zur Vorfinanzierung 
eingesetzter Mittel 67.935 1.692
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Gesellschaftlicher Rahmen,
Konzernzugehörigkeiten

Der GRENKELEASING-Konzern geht zurück auf eine Grün-
dung als Einzelfirma im Jahre 1978.

1979 wurde diese Einzelfirma in eine Kommanditgesell-
schaft, die Grenke-Leasing KG in Baden-Baden, einge-
bracht. Im Laufe der Jahre kamen weitere Gesellschaf-
ten hinzu, auf die Wolfgang Grenke einen beherrschen-
den Einfluß hatte. Im Jahr 1993 wurden diese Gesell-
schaften dann neu geordnet, zu einem Konzern zu-
sammengefaßt und erstmals ein konsolidierter Konzern-
abschluß erstellt.

Die Gesellschafter des Konzerns haben Ende 1997 die
GRENKELEASING AG – nachfolgend kurz AG genannt –
und die Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA –
nachfolgend kurz KGaA genannt – gegründet. AG und
KGaA bilden eine Betriebsaufspaltung, wobei die AG
Betriebs- und die KGaA Besitzgesellschaft ist. Die Grün-
dungen erfolgten mit dem Ziel, die Aktivitäten des Kon-
zerns in Deutschland auf diese beiden Gesellschaften
zu konzentrieren.

Lediglich die Weblease Leasing GmbH (künftig
WEBLEASE NETBUSINESS AG) – nachfolgend kurz
Weblease genannt – wird aufgrund ihrer Funktion als
virtuelle Leasinggesellschaft weiterhin als eigenstän-
dige Betriebsgesellschaft in Deutschland aktiv bleiben.

Zu den im GRENKELEASING-Konzern enthaltenen Gesell-
schaften siehe die Tabelle zum „Konsolidierungskreis“
im Anhang.

Der Konzern hat sich im Herbst 1997 auf der Basis
einer Kooperation mit Hewlett-Packard an einer ersten
ausländischen Betriebsgesellschaft, der GRENKE Mo-
bilien Leasing GmbH, Wien (künftig GRENKELEASING AG)–
nachfolgend Grenke Wien genannt – beteiligt. In der
Schweiz nahm im Herbst 1999 die zweite ausländische
Betriebsgesellschaft in gleicher Weise ihren Betrieb auf.
Im November 1999 folgte die Grenke Location S.A. in
Schiltigheim bei Straßburg.

Die bisherigen lokalen deutschen Betriebs- und Besitz-
gesellschaften (Altgesellschaften) haben ab dem 30.
Juni 1998 keine neuen Geschäftsabschlüsse getätigt.
Die Struktur der lokalen Betriebs- und Besitzgesell-
schaften wurde im Juli 1999 aufgelöst, indem diese
Betriebs- und Besitzgesellschaften zu jeweils einer
Betriebsgesellschaft verschmolzen wurden. Die KGaA
trat an Stelle der alten Besitzgesellschaften in die
Doppelstockverträge ein. Zur Vereinfachung der Kon-
zernstruktur wurden die Altgesellschaften im Jahr 2000
in die GRENKELEASING AG eingebracht. 

Die Altgesellschaften nutzen keine eigenen Geschäfts-
räume. AG und KGaA haben ihren Stammsitz in Baden-
Baden. Niederlassungen unterhält die AG in Berlin,
Hamburg, Hannover, Düsseldorf, Leipzig, Dortmund,
Dresden, Köln, Nürnberg, München, Frankfurt am Main
und Stuttgart – die KGaA in Berlin.

Seit April 2000 sind die Aktien der GRENKELEASING AG
am Neuen Markt der Frankfurter Wertpapierbörse notiert.

Im August 2000 hat der GRENKELEASING-Konzern den
Internet-Service-Provider und Software-Entwickler
haberichter.net GmbH mittels eines Anteilstausches
übernommen. Um zukünftig die Internet-Aktivitäten
aus einer Gesellschaft anbieten zu können, wird die
haberichter.net auf die Weblease GmbH verschmolzen
(siehe auch Bonitätsprüfung).

Geschäftsverlauf und Lage
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Wirtschaftliche
Rahmenbedingungen,
Marktchancen

Die Leasing-Branche entwickelte sich auch 2000 gün-
stiger als die gesamte Volkswirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland. Allerdings verlief das Branchen-
wachstum erneut in relativ gemäßigten Bahnen. 

In der Leasing-Branche hat sich in den vergangenen
Jahren ein Strukturwandel vollzogen. Im Ergebnis ha-
ben hersteller- und bankeneigene Leasinggesellschaften
ihren Marktanteil ausbauen können, während unabhän-
gige Gesellschaften vom Markt verdrängt wurden. Der
Markt gilt als hart umkämpft. Für die Zukunft wird bei
den bankenabhängigen Gesellschaften mit einer Markt-
bereinigung gerechnet. Ursachen hierfür sind einer-
seits die stärkere Fokussierung einiger Institute auf das
Investment-Banking und andererseits die Auswirkungen
der künftigen Eigenkapitalunterlegungsvorschriften
(Baseler Accord).

Aufgrund der ausgeprägten Wettbewerbssituation ist es
ausländischen Leasinggesellschaften bislang nicht ge-
lungen, nennenswerte Marktanteile zu erringen.

Der Konzern vermietet hauptsächlich Produkte der Infor-
mationstechnologie (folgend IT). Er hat sich dabei auf
die kostengünstige Abwicklung des Leasinggeschäfts
mit relativ kleinen Objektwerten (Small-Ticket-IT-
Leasing) konzentriert und in diesem Marktsegment eine
in Deutschland führende Position errungen.

Wegen der geringen Anschaffungswerte und des daher
reduzierten Deckungsbeitrags pro Vertrag lohnt sich ein
Direktvertrieb im Small-Ticket-IT-Leasing kaum. Daher
kommen die Leasingverträge überwiegend durch Vermitt-
lung von Herstellern und Händlern (Vertriebsleasing)
zustande. Nach Analysen eines führenden amerikani-
schen Herstellers von EDV-Hardware lag unser Anteil
an den relevanten Vertriebskanälen für EDV-Produkte
in Deutschland Anfang 1999 bei ca. 25%, nach einer
eigenen Erhebung im Herbst 2000 ist der Anteil auf
über 40% angestiegen. In diesem Marktsegment sind
auch für die kommenden Jahre deutliche Wachstums-
chancen zu erkennen, die wir nutzen wollen. 

Aus diesem Grund wurde die Vertriebspräsenz ausge-
weitet: Zum 1. April 2000 nahm die Niederlassung in
Dortmund und ab dem 1. Mai 2000 die Niederlassung
in Dresden ihre Tätigkeit auf. Die Konzerngesellschaft
in Frankreich hat im November eine neue Niederlas-
sung in Paris eröffnet, und für das Jahr 2001 ist eine
weitere in Lyon geplant. Ein Grundstein für die Erschließ-
ung des italienischen Leasingmarkts wird durch den
Erwerb der Mauden SpA im Frühjahr 2001 gelegt.

Finanzierung

Die Leasinggegenstände werden im wesentlichen im 
Rahmen eines Doppelstock-Verfahrens von der KGaA
erworben und an die GRENKELEASING AG vermietet.
Diese Mietforderungen werden verkauft (forfaitiert).
Mit den ankaufenden Institutionen wurden vertragliche
Vereinbarungen getroffen, die dieses Geschäft auch bei
steigendem Volumen für mehrere Jahre sichern. Zu-
sätzlich wurde die Finanzierungsform des ABS (Asset
Backed Security) hinzugenommen.
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Neue Vertragsabschlüsse in Stück Absatz 

Die nebenstehende Tabelle stellt die Konzernzahlen für
2000, einschließlich der Grenke Wien, Grenke Schweiz
und Grenke Frankreich, dar.

Betriebsprüfung durch das
Finanzamt 

Im Jahr 1997 fand für die Unternehmen des Wolfgang
Grenke Leasing-Konzerns eine Betriebsprüfung statt.
Für die Berliner Gesellschaften wurden die Jahre 1991
bis 1995 vom zuständigen Finanzamt Berlin überprüft,
für alle übrigen Gesellschaften wurden die Jahre 1993
bis 1995 vom zuständigen Finanzamt Baden-Baden über-
prüft.

Aus dem vorliegenden Prüfungsbericht des Finanz-
amts Baden-Baden ergaben sich keine nennenswerten
Auswirkungen auf die wirtschaftliche Lage der geprüf-
ten Gesellschaften und deren Gesellschafter.

- Die GRENKELEASING AG war naturgemäß noch nicht 
Gegenstand der Prüfung.

- Die Betriebsprüfung für die Jahre 1996 bis 1999 
ist für Juli 2001 angekündigt worden.

Qualitätsmanagement, Zertifi-
zierung nach DIN/EN/ISO 9001

Der Konzern hat ein Qualitätsmanagement-System ein-
gerichtet, das insbesondere Verfahren zur Kundenori-
entierung enthält. Das Zertifikat wurde von der TÜV
Management Service GmbH im August 1998 erstmals
mit einer Gültigkeitsdauer von zwei Jahren erteilt. Im
September 2000 wurde das 2. Überwachungsaudit durch
den TÜV durchgeführt und der Fortbestand des Zertifi-
kats empfohlen.

Ort Jahr 2000 Jahr 1999 Jahr 1998

Baden-Baden* 2.436 2.866 2.751

Berlin* 4.201 3.814 3.264

Düsseldorf 2.876 2.235 1.485

Hamburg 2.552 2.011 1.786

Stuttgart 1.637 1.340 1.387

Leipzig 802 610 388

München 1.694 1.468 1.454

Nürnberg 859 679 511

Köln 1.774 874 536

Hannover 1.060 616 127

Frankfurt a. M. 1.386 523 –

Dortmund 759 – –

Dresden 436 – –

Spez. Progr. 324 – –

Weblease 593 219 17

Schiltigheim 3.524 624 –

Paris 90 – –

Basel 282 12 –

Wien 750 467 205

Gesamt 28.035 18.358 13.911

Prozent 52,7 31,0 0

*Ausgliederung der Gebiete Frankfurt, Dortmund, Dresden.
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Einzelangaben Liquiditätslage

Zur Beurteilung der Liquiditätslage wird auf den Ab-
schnitt „Konzernkapitalflußrechnungen des GRENKE-
LEASING-Konzerns für die Geschäftsjahre 1999 und
2000“ verwiesen.

Risikoanalyse/Liquidität

Die Zahlungsfähigkeit der Konzernunternehmen ist
unter allen Umständen aufrecht zu erhalten. Daher legt
die Konzernleitung auf eine ausreichende Liquidität be-
sonderen Wert. Die günstige Ertragsentwicklung sowie
der Börsengang der GRENKELEASING AG hat zu einer
deutlichen Steigerung der Liquidität im Konzern geführt.
Die Liquidität des Konzerns wird in einem Cash-Pool-
Verfahren für die Konzerngesellschaften gemeinsam ver-
waltet.

(Re-)Finanzierung

Die Finanzierung des Leasinggeschäfts (Neugeschäft)
ist aufgrund langfristiger vertraglicher Regelung auf
mehrere Jahre hinaus gesichert. Bei den Finanzierungs-
partnern (Hewlett-Packard GmbH, Stadtsparkasse
Baden-Baden/Commerzbank AG und die Deutsche Bank
AG im Zuge der ABS-Finanzierung) handelt es sich um
erste Adressen.

Die korrekte Finanzierung (Vermeiden von Doppelfinan-
zierung, tatsächlicher Erwerb der Leasingobjekte) ent-
sprechend den Bestimmungen unseres Qualitätsmanage-
ment-Systems lassen wir vierteljährlich – durch PwC
Deutsche Revision AG – anhand von Stichproben über-
prüfen. Die Ratingagenturen Moody’s und S&P haben
1999 aufgrund einer Due Diligence der Teilnahme des
Unternehmens an einem topgerateten ABS-Programm
(Prime 1 / A1+) zugestimmt.

Kundenorientierung /
Zukunftssicherung

Zur Unterstützung der Kundenorientierung wurde ein
Qualitätsmanagement-System eingerichtet. Als eines
der ersten Leasingunternehmen in Europa bietet GREN-
KELEASING seine gesamte Angebotspalette im Internet
an (www.grenkeleasing.de und www.weblease.de). Die
Entwicklung wurde durch weitere Internationalisierung 
– die Präsenz im französischen Markt wurde ausgebaut,
nach Italien und in die Niederlande wurden Cross-Border-
Lösungen eingerichtet – und die Intensivierung des
Vertriebsleasings auf lokaler Ebene abgesichert. Hinzu
kommen weitere Herstellerprogramme, wie sie bereits
mit Hewlett-Packard, Gateway, Sharp, Vobis und Micro-
soft bestehen.

Struktur und Lieferanten

Nach wie vor ist die Lieferantenstruktur breit gestreut.
Kein Lieferant erreicht einen größeren Anteil als 3%
des Neugeschäfts.

Struktur der Leasingnehmer

Auch an der traditionell breiten Struktur der Leasing-
nehmer ergibt sich keine Änderung. Kein Leasingneh-
mer erreicht ein Gesamtobligo von mehr als 0,5 Prozent
der Gesamtforderungen. Der Durchschnittswert pro
Obligo liegt unter 6.400 Euro. Die Branchenstruktur ent-
spricht weitgehend der Struktur der deutschen Wirt-
schaft.
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Externe Berater

Insbesondere bei der laufenden Rechts- sowie bei der
laufenden Steuerberatung durch PwC Deutsche Revision
AG legen wir auf fachspezifische Kompetenz hohen
Wert. Dies wird uns durch das auf Leasingrecht spezia-
lisierte Anwaltsbüro Zahn und Partner, Bad Godesberg,
sowie die PwC Deutsche Revision AG gewährleistet. Die
Prüfung des Qualitätsmanagements und die Zertifizie-
rung nach DIN/EN/ISO 9001 erfolgte durch den TÜV
CERT – Zertifizierungsstelle der TÜV Management Service
GmbH. Auch bei der Weiterentwicklung der EDV lassen
wir uns bei Bedarf in Spezialgebieten (Dokumenten-
Management-System, Kopplung mit externen Rechnern)
durch Berater unterstützen. 

Struktur der Leasingobjekte

Entsprechend der Grundkonzeption des Konzerns kon-
zentrieren wir uns auf Objekte der Bürotechnik und -
kommunikation. Schwerpunkt sind EDV-Anlagen, Zube-
hör und Software. Diese Konzentration enthält das Risi-
ko, daß bei Absatzeinbrüchen für diese Produkte auch
unser Neugeschäft betroffen wäre. Angesichts des nach
wie vor großen Bedarfs bei dieser Technik – und der
prognostizierten Entwicklung im Internet-Bereich – er-
scheint es jedoch sehr lohnenswert, dieses Risiko ein-
zugehen.

Bonitätsprüfung

Seit 1994 bewerten wir die Bonitäten unserer Leasing-
nehmer mit Hilfe eines Scoring-Verfahrens. Die günsti-
ge Schadensentwicklung hat die Qualität dieses Systems
zwischenzeitlich hinreichend bestätigt. Eine Überprü-
fung erfolgt halbjährlich aufgrund des tatsächlichen
Schadensverlaufs mit einem EDV-Programm. Zur Weiter-
entwicklung des Scoring-Verfahrens hat der Konzern die
haberichter.net GmbH mittels eines Anteilstausches er-
worben. Dieses Unternehmen verfügt über wertvolle
Erfahrungen bei der Anwendung neuronaler Netze, die
künftig bei der automatisierten Bonitätsprüfung stär-
ker eingesetzt werden sollten.

Dokumentsicherung

Der Original-Leasingvertrag wird in feuersicheren Schrän-
ken / Tresoren aufbewahrt. Damit ist auch im Falle
eines Sachschadens (Feuer etc.) hinreichende Vorsorge
getroffen.
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Betriebsunterbrechung / EDV

Die Vertragsdaten werden in unserem EDV-System mit
eigenentwickelten Programmen gespeichert und aktua-
lisiert. Die Erstellung von Programmen ist Bestandteil
unseres Qualitätsmanagement-Systems. Die ursprüng-
lichen Vertragsdaten werden sowohl in den Niederlas-
sungen wie in der zentralen Vertragsverwaltung in
Baden-Baden gehalten. 

Automatische Sicherungsprogramme und automatische
Stromunterbrechungseinrichtungen sichern die Daten-
haltung ab.

Umstellung auf den Euro

Die Unternehmen des Konzerns haben die erforderlichen
vorbereitenden Maßnahmen für eine Umstellung auf
den Euro durchgeführt. Seit dem 1. Januar 1999 bietet
die GRENKELEASING AG allen Leasingnehmern und Lie-
feranten die Abrechnung auf Basis des Euro an. 

Alle Vertragsdaten in Form von Beträgen werden auto-
matisch parallel in DM wie in Euro verwaltet. Die Um-
stellung des eigenen Rechnungswesens von DM auf Euro
kann zu jedem Abschlußzeitpunkt erfolgen. Wir beab-
sichtigen, diese Umstellung im Sommer 2001 vorzu-
nehmen.

Personal

Der Konzern beschäftigte im Geschäftsjahr durchschnitt-
lich 173 Mitarbeiter (einschließlich Teilzeitkräfte).
Aufgrund der abzusehenden positiven Entwicklungen
im Neugeschäft beabsichtigen wir, die Mitarbeiterzahl
im laufenden Geschäftsjahr angemessen um ca. 15 Mit-
arbeiter zu erhöhen.

Der Konzern legt großen Wert auf die Weiterbildung
seiner Mitarbeiter. So schlossen in den vergangenen
Jahren 20 Mitarbeiter ihre Ausbildung zum Leasing-
und Finanzierungswirt an der Verwaltungsakademie
Freiburg erfolgreich ab. Weitere 11 Mitarbeiter unter-
ziehen sich gegenwärtig dieser Ausbildung.

Baden-Baden, im Februar 2001
Der Vorstand
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GRENKELEASING-Konzern, Baden-Baden
Erläuterungen zur Überleitungsrechnung 
nach IAS für das Geschäftsjahr 2000

Allgemeine Angaben

Grundlage der Erläuterungen zur Überleitung der Bilanz
und der Gewinn- und Verlustrechnung nach IAS ist
der HGB-Konzernabschluß des GRENKELEASING-Kon-
zerns, Baden-Baden, für das Geschäftsjahr 2000. Für
den HGB-Konzernabschluß wurde von der PwC Deutsche
Revision AG ein uneingeschränkter Bestätigungsver-
merk erteilt.

A. Die Überleitung 
von HGB auf IAS

Nach wirtschaftlicher Betrachtungsweise schließt der
Konzern zwei Kategorien von Leasingverträgen ab:
Erlaßkonforme Leasingverträge (Voll- und Teilamorti-
sationsverträge) und sogenannte Mietkaufverträge. Bei-
de Vertragskategorien sind derart ausgestaltet, daß es
sich nach den Kriterien des IAS 17 (revised) in beiden
Fällen um „finance lease“ im Sinne der International
Accounting Standards handelt.

I. Abweichungen im Ansatz dem
Grunde nach (Bilanzierung)

Als Konsequenz aus der Qualifizierung der Leasingver-
träge als „finance lease“-Verträge im Sinne IAS 17
weist der Konzernabschluß auf der Aktivseite der Bi-
lanz kein Leasingvermögen, sondern Forderungen ge-
gen Leasingnehmer aus. Weitere Änderungen des An-
satzes dem Grunde nach ergeben sich aus dem Wegfall
der Mietkaufforderungen und des Passiven Rechnungs-
abgrenzungspostens aus erhaltenen Mietsonderzahlungen. 

Forderungen aus bestehenden Leasingverträgen werden
einzeln oder zusammengefaßt in Mietscheinen an Re-
finanzierungsbanken verkauft. Handelsrechtlich wird
der Barwert der refinanzierten Leasingverträge als pas-
siver Rechnungsabgrenzungsposten bilanziert. Bei der
Überleitung der Konzernabschlüsse nach HGB auf IAS

wird der passive Rechnungsabgrenzungsposten durch
den Posten „Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung
der Leasingforderung“ ersetzt.

II. Abweichungen im Ansatz der
Höhe nach (Bewertung)

Unterschiede in der Bewertung ergeben sich aus der
stichtagsbezogenen Neubewertung von Wertpapieren,
der Umbewertung des Leasingvermögens und der Ver-
bindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingfor-
derungen sowie Bewertungsänderungen im Bereich der
sonstigen Rückstellungen.

III. Überleitungen

Überleitung der Wertpapiere
Im Gegensatz zum handelsrechtlichen Realisations-
prinzip sind Wertpapiere gemäß IAS Framework 100
mit ihrem Stichtagskurs zu bilanzieren. Dieser ergibt
sich aus dem Depotauszug zum Bilanzstichtag. 

Überleitung des Leasingvermögens
Bei der Überleitung der Konzernabschlüsse nach HGB
auf IAS wird auf den gleichen Datenbestand zurückge-
griffen, der auch als Basis für den Ansatz der Leasing-
gegenstände und der Mietkaufforderungen in der Kon-
zern-Handelsbilanz nach HGB dient. Dadurch wird si-
chergestellt, daß die Umbewertungen nach IAS sämtli-
che Leasingverträge umfassen. Der Abgleich der zu-
grunde liegenden Anschaffungswerte ergibt keine Ab-
weichungen.

Nach IAS 17 Nr. 28 (revised) ist ein Vermögenswert
aufgrund eines „finance lease“-Vertrags in der Bilanz
des Leasinggebers zu Vertragsbeginn als Forderung in
Höhe des Nettoinvestitionswerts aus dem Leasingver-
hältnis anzusetzen. Ausgangspunkt für die Berechnung
des Nettoinvestitionswerts bilden die Nettoanschaf-
fungskosten des Gegenstands, vermindert um die vom
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Leasingnehmer geleistete Mietsonderzahlung, Bearbei-
tungspauschale und Vormiete. Entsprechend IAS 17
Nr. 33 (revised) werden direkte Kosten im Zusammen-
hang mit dem Vertragsabschluß gegen die Erträge über
die Gesamtlaufzeit des Leasingvertrags verrechnet. Die-
se Gegenrechnung erfolgt in Form eines Aufschlags auf
die Nettoanschaffungskosten. Der Aufschlag wird berech-
net aus dem Verhältnis der direkten Vertriebskosten zum
Gesamtvolumen des Neugeschäfts jeweils pro Geschäfts-
jahr. Dieser Quotient wird für die vier zurückliegenden
Geschäftsjahre ermittelt und analog zu der sich stetig
verbessernden Kostenstruktur gewichtet. Diese Berech-
nungen führen zu einem Aufschlag von 6,3% des je-
weiligen Anschaffungswerts.

Gemäß IAS17 Nr. 30 (revised) ist die Erfassung der Finanz-
erträge derart vorzunehmen, daß eine konstante peri-
odische Verzinsung der ausstehenden Restforderung
gewährleistet ist. Dementsprechend ermitteln wir die
interne Verzinsung jedes einzelnen Leasingvertrags
durch Gegenüberstellung des Nettoinvestitionswerts
und der Summe sämtlicher Leasingraten bis zum Ver-
tragsende zuzüglich eines Restwerts. 

In den anderen Fällen wird der erwartete Restwert ab-
geleitet von den realisierten Verwertungserlösen der
zurückliegenden Jahre und mit einer vorsichtigen
Schätzung von 9% des ursprünglichen Anschaffungs-
werts angesetzt. Mithilfe des so errechneten Zinses
wird dann der Barwert der Restforderung zum jeweili-
gen Bilanzstichtag ermittelt.

Unter Anwendung der oben dargestellten Verfahrens-
weise ergibt sich, wie in unten stehender Tabelle er-
sichtlich, folgende Entwicklung der Leasingforderungen 
im Konzernabschluß nach IAS zum jeweiligen Bilanz-
stichtag der letzten zwei Jahre.

Überleitung des Leasingvermögens

Anfangsbestand zum 01.01. 184.887 133.650

Zugänge des Geschäftsjahrs 181.609 117.129

Tilgung des Geschäftsjahrs 78.952 55.012

Abgänge des Geschäftsjahrs 13.971 10.880

Endbestand zum 31.12 273.573 184.887

Zahlungseingänge des Geschäftsjahrs 103.803 73.249

Zinserträge des Geschäftsjahrs 24.851 18.237

Jahr 2000
T. Euro

Jahr 1999
T. Euro
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Überleitung der Verbindlichkeiten aus
Refinanzierung der Leasingforderungen
Bei der Überleitung der Konzernabschlüsse nach HGB
auf IAS wird auf den Datenbestand aus der Refinan-
zierungsdatei zugegriffen. Diese bildet die Grundlage
für die Abrechnung mit dem jeweiligen Refinanzie-
rungsinstitut.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Barwert zum
jeweiligen Bilanzstichtag bilanziert. Dieser wird vor-

schüssig berechnet aus den am Bilanzstichtag noch zu
leistenden Zahlungen an den Refinanzierer, deren Summe
mit dem pro Mietschein vereinbarten Refinanzierungs-
zins diskontiert wird. 

Unter Anwendung der unten dargestellten Verfahrens-
weise ergibt sich folgende Entwicklung der Verbindlich-
keiten aus der Refinanzierung der Leasingforderung
im Konzernabschluß nach IAS zum jeweiligen Bilanz-
stichtag der letzten zwei Jahre:

Überleitung des Konzerneigenkapitals
Unter Berücksichtigung der oben dargestellten Bilan-
zierungs- und Bewertungsabweichungen ergibt sich
nachfolgende Überleitung vom Konzerneigenkapital
nach HGB zum Konzerneigenkapital nach IAS:

Überleitung der Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen

Anfangsbestand zum 01.01. 167.971 126.323

Zugänge des Geschäftsjahrs 138.661 107.635

Tilgung des Geschäftsjahrs 83.642 65.969

Abgänge des Geschäftsjahrs 1.928 18

Endbestand zum 31.12 221.062 167.971

Zahlungsausgänge des Geschäftsjahrs 94.649 75.058

Zinsaufwendungen des Geschäftsjahrs 11.007 9.089

Jahr 1999
T.Euro

Jahr 2000
T.Euro
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Überleitung der Rückstellung 
für Latente Steuern
Gemäß IAS 12 wird eine Rückstellung für künftige
Latente Körperschaftssteuer- und Gewerbesteuerbe-
lastungen berücksichtigt, die auf der Grundlage des
sich zukünftig umkehrenden Unterschieds zwischen
der Bewertung in der IAS-Konzernbilanz und der
steuerrechtlichen Bewertung in den Einzelabschlüssen
der einbezogenen Gesellschaften ermittelt wird. "Ge-
mäß IAS 12 wird auf die positive Veränderung des Kon-
zerneigenkapitals nach IAS zusätzlich eine Rückstellung
für Latente Steuern gebildet. Diese Rückstellung wird
unter Berücksichtigung eines durchschnittlichen Steuer-
satzes von 38,5% (Vorjahr: 50%) gebildet. Zur Ent-

wicklung in den vergangenen zwei Geschäftsjahren vgl.
Abschnitt „Überleitung des Konzerneigenkapitals“.
Überleitung des Konzernjahresergebnisses nach HGB auf
IAS.

Überleitung des Konzernjahresergeb-
nisses nach HGB auf IAS
Für Vergleichszwecke wird das Konzernjahresergebnis
nach IAS von zwei Seiten übergeleitet. Im ersten
Schritt erfolgt die Ermittlung des Mehr-/Minderkon-
zernjahresergebnisses nach IAS als Veränderung des
Konzerneigenkapitals. Dazu muß das neu berechnete
Eigenkapital um Entnahmen und Einlagen korrigiert
werden.

Überleitung des Konzerneigenkapitals          

Konzerneigenkapital nach HGB 80.978 9.563

Leasingforderungen nach IAS 274.419 184.887

Leasingvermögen nach HGB -245.675 -163.526

Leasinggegenstände in Verwertung nach HGB -55 -75

Ingangsetzung Schweiz/Frankreich 0 234

Mietkaufforderungen nach HGB -1.970 -2.834

Mietsonderzahlungen nach HGB 731 548

Marktwert Wertpapiere nach IAS 287 264

Buchwert Wertpapiere nach HGB -212 -176

Firmenwert nach IAS 0 759

Firmenwert nach HGB -4.385 -759

Aktive Latente Steuer nach IAS 2.175 0

Zunahme Aktivposten nach IAS 25.315 19.322

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen nach IAS 221.062 167.971

RAP-Forfaitierungserlöse nach HGB -199.584 -159.306

Rückstellungen nach IAS 1.874 867

Rückstellungen nach HGB -7.216 -1.018

Latente Steuer nach IAS 8.578 5.606

Latente Steuer nach HGB -6.186 -202

Zunahme Passivposten nach IAS 18.528 13.918

Zunahme Konzerneigenkapital nach IAS 6.787 5.404

Konzerneigenkapital nach IAS 87.765 14.967

31.12.1999
T. Euro

31.12.2000
T. Euro
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Im zweiten Schritt erfolgt die Überleitung des Kon-
zernjahresergebnisses auf der Basis des Ergebnisses
nach HGB unter Berücksichtigung der ergebniswirksa-
men Abweichungen nach IAS. 

Aus den unterschiedlichen Bilanzierungs- und Be-
wertungsvorschriften zwischen HGB und IAS ergeben
sich folgende ergebniswirksame Abweichungen:
Anstelle des Abschreibungsaufwands aus der Bewert-
ung des Leasingvermögens ergibt sich ein Zinsertrag
aus der Abwicklung der Leasingforderungen. Des wei-
teren wird der Ertrag aus der Auflösung der RAP-For-
faitierungserlöse und der vereinnahmten Mietsonder-
zahlungen ersetzt durch den Zinsaufwand aus der Ab-
wicklung der Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung
der Leasingforderung. Die Abweichungen bei der Über-
leitung des Konzernjahresergebnisses sind im einzelnen
aus der Übersicht auf der rechten Seite ersichtlich:

Überleitung des Konzernjahresergebnisses nach HGB auf IAS
1. Schritt

IAS

Konzerneigenkapital IAS am Geschäftsjahresende 87.765 14.967

Konzerneigenkapital IAS am Geschäftsjahresanfang -14.967 -15.503

Differenz 72.798 -536

Entnahmen 4.443

Einlagen -63.189 0

Konzernergebnis nach IAS 9.609 3.907

HGB

Konzerneigenkapital HGB am Geschäftsjahresende 80.978 9.563

Konzerneigenkapital HGB am Geschäftsjahresanfang -9.563 -12.408

Differenz 71.415 -2.845

Entnahmen 4.443

Einlagen -70.345 0

Konzernergebnis nach HGB 1.070 1.598

Mehr- / Minderkonzernjahresergebnis nach IAS 8.539 2.309

2000
T. Euro

1999
T. Euro
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Überleitung des Konzernjahresergebnisses nach HGB auf IAS
2. Schritt

Konzernjahresergebnis nach HGB 1.070 1.598

Veränderungen der Umsatzerlöse

Wenigerertrag aus der Abwicklung der RAP-Forfaitierungserlöse -95.513 -64.357

Wenigerertrag aus der Abwicklung der Mietsonderzahlungen -286 -536

Wenigerertrag aus der Abwicklung der Mietkaufverträge -3.519 -2.040

Mehr- / Wenigerertrag aus der Abwicklung von Leasingforderungen -15.877 -5.658

Summe -115.195 -72.591

Veränderungen der Aufwendungen aus Leasing- und Mietkaufverträgen

Mehrertrag aus der Abwicklung der Verwertungsgegenstände 9.365 5.265

Mehrertrag aus der Abwicklung der Mietkaufverträge 3.029 2.162

Summe 12.394 7.427

Veränderung der Abschreibungen auf Sachanlagen

Mehrertrag aus Abwicklung der Leasinggegenstände 83.244 56.851

Mehrertrag aus Abwicklung der Verwertungsgegenstände 473 3.404

Summe 83.717 60.255

Veränderung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen

Mehr- / Wenigeraufwand aus der Anpassung der Rückstellungen 5.191 73

Wenigeraufwand aus der Aktivierung der Anlaufkosten Schweiz und Frankreich -234 234

Summe 4.957 307

Veränderungen der sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge

Mehrertrag aus der Verzinsung der Leasingforderungen 24.851 18.237

Mehrertrag aus der Marktbewertung der Wertpapiere -12 73

Mehraufwand aus der Refinanzierung -11.007 -9.089

Mehrertrag aus der Verrechnung der IPO-Kosten mit der Kapitalrücklage 3.646

Summe 17.478 9.221

Mehrertrag / Mehraufwand aus zusätzlichen Latenten Steuern 5.188 -2.310

Konzernjahresergebnis nach IAS 9.609 3.909

2000
T. Euro

1999
T. Euro
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- Zum 1. März 2000 wurden die Anteile an der Grenke
Konprecht Kostrewa GbR, Baden-Baden, in die GRENKE-
LEASING AG gegen Sachkapitalerhöhung eingebracht. 

- Zum 1. März 2000 wurden die nachfolgend genann-
ten lokalen Betriebsgesellschaften (Altgesellschaften)
im Wege der Sachkapitalerhöhung in die AG einge-
bracht. Das Vermögen dieser Gesellschaften ist nach
Austritt des jeweiligen Komplementärs auf die AG an-
gewachsen. 

B. Erläuterungen zu den
Konzernergebnissen nach IAS

I. Allgemeine Angaben

Konsolidierungskreis
Grundlage der Erläuterungen zu den Abschlüssen nach
IAS ist der Konzernanhang des GRENKELEASING-
Konzerns nach HGB für das Geschäftsjahr 2000. Für
den HGB-Konzernabschluß wurde von der PwC Deutsche
Revision AG ein uneingeschränkter Bestätigungsver-
merk erteilt. Die GRENKELEASING AG, Baden-Baden,
war zum 31. Dezember 2000 als beherrschender Ge-
sellschafter an den in den Konzernabschluß einbezo-
genen Konzerngesellschaften beteiligt und übte die
Leitung über diese Gesellschaften aus. 

Im Berichtsjahr hat sich die unmittelbare Beteiligung
der GRENKELEASING AG an den in den Konzernabschluß
zum 31. Dezember 2000 bzw. im Vorjahr im Wege der
Vollkonsolidierung einbezogenen Gesellschaften wie
in der Grafik rechts oben verändert.

- Zum 31. Dezember 2000 ist die GRENKELEASING AG
an der Grenke Investitionen Verwaltungs Kommandit-
gesellschaft auf Aktien, Baden-Baden, unmittelbar zu
84,4% und mittelbar zu 15,6% über die GRENKE Besitz-
gesellschaft, Baden-Baden, beteiligt.

Anteile in Prozent 31.12.2000 31.12.1999 

GLG Grenke-Leasing GmbH, 100,00 100,00
Baden-Baden

Grenke Location S.A. 100,00 100,00
Schiltigheim/Frankreich

Grenke-Leasing AG, 100,00 100,00
Basel/Schweiz

GRENKE Mobilien Leasing GmbH, 100,00 49,99
Schwechat/Österreich

Weblease GmbH, 100,00 –
Baden-Baden

haberichter.net GmbH, 100,00 –
Gaggenau

GRENKE-Leasing Berlin 100,00 _
Verwaltungs GmbH, Berlin

GRENKE Besitzgesellschaft mbH, 100,00 100,00
Baden-Baden

GRENKE Investitionen Verwal- 84,40 19,20
tungs KGaA, Baden-Baden
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Die Anteilbesitzliste ist im Handelsregister des Amts-
gerichts Baden-Baden hinterlegt.

Kapitalkonsolidierung
Die Kapitalerstkonsolidierung erfolgte auf den 1. Janu-
ar 1999. Dabei wurden sämtliche o.g. Gesellschaften
im Wege der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluß
einbezogen. Die Anschaffungskosten der Anteile wer-
den mit dem anteiligen Eigenkapital des Tochterunter-
nehmens verrechnet. Die Kapitalkonsolidierung erfolgt
nach der Buchwertmethode 

Schuldenkonsolidierung
Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den
Konzernabschluß einbezogenen Gesellschaften sind auf-
gerechnet worden. Ergebniswirksame Unterschiedsbe-
träge waren nicht zu berücksichtigen.

Aufwands- und Ertragskonsolidierung
Bei der Konsolidierung der Aufwands- und Ertragsposten
sind die Erträge der einbezogenen Gesellschaften von
anderen einbezogenen Gesellschaften mit den entspre-
chenden Aufwendungen bei den jeweils anderen ein-
bezogenen Gesellschaften verrechnet worden.

Die  bei der Veräußerung von Leasinggegenständen in-
nerhalb des Konzerns entstandenen Veräußerungserlöse
und Aufwendungen aus der Ausbuchung von Restbuch-
werten wurden eliminiert.

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Baden-Baden KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Düsseldorf KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Hamburg KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Leipzig KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Stuttgart KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. München KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Nürnberg KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Köln KG, Baden-Baden

GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Berlin KG, Berlin
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II. Ansatz und Bewertung, Erläu-
terungen und Angaben zu einzel-
nen Posten der Konzernbilanz und
der Konzerngewinn- und -verlust-
rechnung

Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluß ein-
bezogenen Gesellschaften sind grundsätzlich unter Be-
achtung einheitlicher Ansatz- und Bewertungsmetho-
den aufgestellt worden.

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung wurde wegen geschäftszweigbedingter Be-
sonderheiten einer Leasing-Gesellschaft um leasing-
typische Posten erweitert.

Grundlagen der Währungsumrechnung
Forderungen und Verbindlichkeiten, die auf Währungs-
einheiten der an der Wirtschafts- und Währungsunion
teilnehmenden anderen Mitgliedsstaaten lauten, wur-
den mit dem vom Rat der Europäischen Union festge-
legten Umrechnungskurs umgerechnet und festgesetzt.
Forderungen und Verbindlichkeiten, die auf Währungs-
einheiten nicht an der Wirtschafts- und Währungsunion
teilnehmender Staaten lauten, wurden nach der Zeit-
bezugsmethode festgesetzt und umgerechnet. Die dar-
aus resultierenden Erträge und Aufwendungen wurden
ergebniswirksam verbucht.

Anlagevermögen
Immaterielle Vermögensgegenstände
Die sich aus der Kapitalkonsolidierung des Vorjahres
ergebenden Firmenwerte in Höhe von T. Euro 759 wur-
den aufwandswirksam aufgelöst. Für die Anteilsüber-
nahmen des laufenden Geschäftsjahres ergaben sich
nach IAS keine Firmenwerte. 

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens (EDV-Lizenzen)
sind mit ihren Anschaffungskosten aktiviert und wer-
den nach der linearen Methode entsprechend der vor-
aussichtlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.

Sachanlagen
Betriebs- und Geschäftsausstattung
Die Zugänge werden mit ihren Anschaffungskosten akti-
viert.

Die Anschaffungskosten werden linear pro rata tempo-
ris abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter bei
den immateriellen Vermögensgegenständen und bei der
Betriebs- und Geschäftsausstattung werden im Zugangs-
jahr voll abgeschrieben.

Finanzanlagen 
Leasingforderungen
Die Zugänge zu den Leasingforderungen erfolgen zum
Nettoinvestitionswert. Die Berechnung des Nettoin-
vestitionswerts erfolgt entsprechend der in Abschnitt
„Überleitung des Leasingvermögens“ erläuterten Vor-
gehensweise.

In den Abgängen sind Verträge enthalten, deren Grund-
mietzeit in der Berichtsperiode abgelaufen ist. Diese
werden bei Vollamortisationsverträgen mit einem kal-
kulierten Restwert von 9% des ursprünglichen An-
schaffungswertes angesetzt. Bei Teilamortisationsver-
trägen ist der Wert des Andienungsrechts maßgeblich.
Vor dem planmäßigen Ende gekündigte Verträge wer-
den mit dem Barwert der Restforderung im Abgangszeit-
punkt auf Basis des internen Zinses als Abgang gezeigt.

Übrige Forderungen, sonstige Vermö-
gensgegenstände und flüssige Mittel

- Die Forderungen sind mit ihren Nennwerten abzüg-
lich angemessener Wertberichtigungen angesetzt. 

- Die sonstigen Vermögensgegenstände sind mit ihrem
Nennwert angesetzt.
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Sonstige Wertpapiere
Da die sonstigen Wertpapiere als kurzfristige Liquidi-
tätsreserve betrachtet werden, wird das Wertpapier-
depot zum jeweiligen Stichtagskurs bewertet. Da alle
Papiere einer positiven Wertentwicklung unterlagen,
ergibt sich ein Ansatz zum 31. Dezember 2000, der
über den historischen Anschaffungskosten liegt.

Rückstellungen
Steuerrückstellungen
Ausgewiesen sind noch nicht abgerechnete Steuern aus
Vorjahren und des laufenden Geschäftsjahres.

Rückstellungen für Latente Steuern
Angesetzt ist eine Rückstellung für künftige Latente
Körperschaftsteuer- und Gewerbesteuerbelastungen,
die auf der Grundlage des sich zukünftig umkehrenden
Unterschieds zwischen der Bewertung in der Konzern-
bilanz und der steuerrechtlichen Bewertung in den
Einzelabschlüssen der zum Konsolidierungskreis gehö-
renden Gesellschaften unter Berücksichtigung steuer-
licher Verlustvorträge ermittelt wurde (siehe: „Über-
leitung der Rückstellung für Latente Steuern“).

Sonstige Rückstellungen
Bei der Bildung der sonstigen Rückstellungen ist den
erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten
angemessen Rechnung getragen. Sie sind in der Höhe
bemessen, die nach vernünftiger kaufmännischer Be-
urteilung notwendig ist.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen Kosten
für Beratungen, Prüfungen, Berufsgenossenschaftsbei-
träge, erwartete Investitionszulagenrückzahlungen,
IHK-Beiträge, ausstehende Rechnungen sowie Leasing-
kosten. Die Leasingkosten umfassen erwartete Provi-
sionszahlungen sowie Abschlußzahlungen an Händler
aus Bonus-Vereinbarungen.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungsbe-
trägen angesetzt.
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IV. Sonstige Angaben

Arbeitnehmer
Während des Geschäftsjahres wurden durchschnittlich
173 (Vorjahr: 135) Arbeitnehmer, einschließlich Teilzeit-
kräften, beschäftigt.

Eigene Aktien von Organmitgliedern
Die Deutsche Börse AG macht es ab dem 01.03.2001
zur Auflage, daß die Zahl der Aktien des Emittenten,
die von den Mitgliedern der Geschäftsführungs- und
Aufsichtsorgane gehalten werden, anzugeben sind.
Diese Aufteilung muß nach Organmitgliedern getrennt
erfolgen und die Veränderung gegenüber dem Vorjahr
ersichtlich sein.

Haftungsverhältnisse, 
sonstige finanzielle Verpflichtungen
Haftungsverhältnisse des Konzerns im Sinne von § 251
HGB bestanden zum Bilanzstichtag nicht.
An sonstigen finanziellen Verpflichtungen des Konzerns
im Sinne von § 285 Nr. 3 HGB, die für die Beurteilung
der Finanzlage des Konzerns von Bedeutung sind, beste-
hen Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen.
Diese betragen voraussichtlich:

III. Erläuterungen zur
Kapitalflußrechnung nach IAS

Zur Darstellung des Kapitalflusses innerhalb der einzel-
nen Berichtsperioden wird die indirekte Methode ge-
wählt. Dabei wird, ausgehend vom Jahresüberschuß die
Veränderung des Geldmittelbestands erläutert. Ab-
schreibungen, Veränderungen der Rückstellungen und
sonstige zahlungsunwirksame Veränderungen von Aktiv-
und Passivposten sind gesondert dargestellt. Der Posten
„Leasingfonds“ zeigt die wesentlichen Kapitalflüsse im
Zusammenhang mit dem Leasinggeschäft. Der Cash-Flow
aus dem Investitionsbereich umfaßt die zahlungsun-
wirksamen Investitionen im Bereich des Sachanlage-
vermögens sowie die Abgänge zu Restbuchwerten. Der
Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeiten umfaßt im We-
sentlichen die Zuflüsse aus dem Börsengang. Im Geld-
mittelfonds sind neben den flüssigen Mitteln auch die
Wertpapiere enthalten, da diese nach Einschätzung der
Geschäftsleitung nur der Liquiditätserhaltung dienen.
Außerdem sind die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten sowie die vor Fälligkeit vereinnahmten
Leasingraten berücksichtigt.

Wegen des Kapitalzuflusses durch den Börsengang
können größere Bestände von Leasingverträgen vor-
übergehend oder dauerhaft eigenfinanziert werden.
Diese Mittel werden als „Vorfinanzierungsmittel aus
noch nicht eingereichten Refinanzierungspaketen“
bezeichnet und dem Cash-Flow zugerechnet.

Jahr der Fälligkeit   

2001 1.141 78 1.219

2002 bis 2004 1.764 124 1.888

ab 2005 524 0 524

Summe 3.429 202 3.631

Mietverpflichtungen
T. Euro

Leasingverpflichtungen
T. Euro

Summe
T. Euro

Vorstand Aktien-Optionen Aktien
Stück Stück

W. Grenke 11.052 5.973.880
T. Konprecht 8.288 704.130
M. Kostrewa 5.528 344.949
P. Merkel 5.528 117.480
M. Kindermann 5.528 89.853
R. Werschky 5.528 762

Aufsichtsrat
D. Münch keine 75
R. Hauss 2.904 keine
Meldung, 09.02.2001.
Die übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats haben keine Aktien/Aktien-Optionen.
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V. Segmentbericht

Grundsätze zum Segmentbericht
Mit Hilfe der Segmentberichterstattung soll das Gesamt-
ergebnis des GRENKELEASING-Konzerns verursachungsge-
recht auf einzelne Vertriebswege aufgeteilt werden. Die
Segmentabgrenzung orientiert sich an der zur internen
Kontroll- und Erfolgsmessung verwendeten Einteilung.

Segmentabgrenzung
Die Segmente werden danach unterteilt, welche Gesell-
schaft das Geschäft akquiriert. 
Die von der GRENKELEASING AG akquirierten Verträge

werden dem Segment „Deutschland“ zugeordnet. Dazu
zählen die Verträge aus den 13 inländischen Nieder-
lassungen sowie die im Cross-Border-Vertrieb mit
Frankreich bis zum 30. März 2000 erworbenen Verträge.
Zum Segment „Ausland“ zählen die Verträge, die von
den Tochtergesellschaften der GRENKE Mobilien Leasing
GmbH, Wien/Österreich, der Grenke-Leasing AG, 
Basel/Schweiz sowie der Grenke Location S.A., Schiltig-
heim/Frankreich abgeschlossen wurden. 

Das Segment „Weblease“ umfaßt alle von der Tochter-
gesellschaft Weblease Leasing GmbH über das Internet
angebahnten Verträge.

Die nachfolgend aufgeführten Segmente werden jeweils
auf konsolidierter Basis dargestellt.

Summe Segmente
T. Euro

Segment Weblease
T. Euro

Segment Ausland
T. Euro

Segment Deutschland
T. Euro

Zum 31.12.2000

Leasingerlöse 185.811 22.543 4.135 212.489

davon Erlöse aus der Aktivierung 
der Leasingforderungen 156.642 21.916 3.897 182.455

Segmentergebnis 8.156 322 1.131 9.609

davon Zinsertrag aus der 
Leasingforderung 23.266 1.254 331 24.851

davon Zinsaufwand aus der Ver-
bindlichkeit aus Refinanzierung 10.288 645 74 11.007

Netto-Vermögen

Aktiva 314.878 35.215 7.748 357.841

davon Leasingvermögen 246.382 22.905 4.286 273.573

Passiva 237.412 27.916 4.748 270.076

davon Verbindlichkeiten 
aus der Refinanzierung 201.191 18.525 1.346 221.062

Eigenkapital 77.466 7.299 3.000 87.765
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Balken in StückSteigerung 2000 1999 1998
der Neuverträge

Anzahl Neuverträge (bestehendes Vertriebsnetz) in Stück 26.234 17.219 13.562

Anzahl Neuverträge (aus Projekten*) in Stück 1.801 1.139 349

Anzahl der Neuverträge (Gesamt) in Stück 28.035 18.358 13.911

*Im Berichtsjahr gegründete Niederlassungen

Dynamische Entwicklung 2000 1999 1998
des Neugeschäfts*

Neugeschäft (in Millionen Euro) 178,2 112,9 77,3

Wachstum +57,9% +46 ,1%

*Anschaffungskosten neuer Leasingobjekte

Wachsendes 2000 1999 1998
Vermietvolumen

Vermietvolumen (zu urspr. Anschaffungswerten) Mio. Euro 379 259 199

Wachstum +46,3% +30,2%

Die Dynamik des Wachstums 
im Drei-Jahres-Überblick
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Entwicklung EBT 2000 1999 1998
(IAS)

EBT (in T. Euro) 12.339 8.048 6.990 

Entwicklung +53,3% +15,1%

Entwicklung der Kosten 2000 1999 1998

Kosten pro Neuvertrag (in Euro) 240,8 286,3 291,0

Entwicklung -15 ,9% -1,5%

Finanzergebnis 2000 1999 1998
(IAS)

Finanzergebnis (in T. Euro) 14.498 8.912 8.281

Wachstum +62,7% +8 ,0%
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GRENKELEASING AG

Rheinstraße 219

76532 Baden-Baden

Telefon: +49(0)7221-5 00 72 04

Telefax: +49(0)7221-5 00 71 12

www.grenkeleasing.de

E-Mail: investor@grenke.de
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